
Samstag , 25 . Mai 1935 Nr . 122
15 . Jahrgang

Einzelpreis 70 Heller

(oinichlioftlich 5 Heller Porto )

IENTRALORGAN
DER DEUTSCHEN SOZIALDEMOKRATISCHEN ARBEITERPARTEI

IN DER TSCHECHOSLOWAKISCHEN REPUBLIK

ERSCHEINT MIT AUSNAHME DIS MONTAG TÄGLICH FRÜH . MD AKTION und VERWALTUNG PRAG XIU fochoya «2. TELEFON n077 .

HERAUSGEBER, SIEGFRIED TAUB . CHEFREDAKTEUR, WILHELM NIESSNER . VERANTWORTLICHER REDAKTEUR« DR. EMIL STRAUSS , PRAG.

Mussolini gibt nach
Genf . Nach einem Tag voll an «

gestrengter Verhandlungen über den

«alienisch -abessinischen Streit , die durch

wiederholte Rückfragen bei Mussolini
' n Rom fast stündlich in einen neuen Ab -

sthnitt eintraten , wurde in einer Nacht -
Nhung des Rates gegen Mitternacht
Eine Kompromitzformel fest »
tElegt , der Italien zustimmte .

Die Kompromißformel umfaßt drei

"unkte:
1. Abermalige Bestätigung der Gül »

ngkeit des gesamten Wortlautes des

«rtikels V des italienisch -abessinische «
Vertrages vom Jahre 1SÄ, in welchem
ein Schiedsverahren und inS »

besondere das Prinzip der Nichtan¬
wendung von Gewalt sestge -
ieht wird .

2. Festsetzung der Frist zur Eröff¬
nung des Schiedsverfahrens .

3. Festsetzung einer weiteren Sit -

rung des Völkerbundrates , falls das

Schiedsverfahren nicht zur Regelung
bes Konfliktes führe « sollte .

Rom . ( Stefani ) DaS halboffiziellr „ Gior -
Wr d' Jtalia " schrribt in Beantwortung des Ar -
' >«ls des englischen Blattes „ Times " in Ange «
Mnhrjt der gegen Abessinien gerichteten mili -

Mschen Maßnahmen Großbritanniens im eng «

«sch-ägyptischen Sudan u. a . : „ Wenn die un -

Sprache der „ Times " in Angelegenheit
möglichen Einmarsches britischer Truppen

Abessinien so ausgelegt werden soll , daß diese
b»n der abessinischen Regierung so sehr gefürch -

Möglichkeit nicht besteht , dann umso besser,

abessinische Problem wird dadurch bedeutend

Wirt werden . Das Blatt bemerkt dann , daß
ist „TimeS " trotzdem die vom „ Giornale d ' Jta -

v®” gebrachte Nachricht nicht dementieren , daß
fsi britischen Kolonialbehörden im Sudan far «
"' Nk Rekruten aus Erythräa für ihr Heer an «

^®rben. Auch dementieren die „ Times " nicht die

K^icht über militärische Vorbereitungen gegen

?bessinien und über die Konzentrierung von Rie «

^Militärflugzeugen in CHartum. Die „ Times "

§Ulvorte auch nicht in Angelegenheit des

Avisportes von Kriegsmaterial nach den Städ -

Zeila und Berber « , welche Städte in Somali -

M in der Richtung gegen Harrar liegen . In

^Ägika , in der Gegend von Harrar , haben die

?Mschen Politischen Agenten vollkommene Hand «

Dgsfreiheit, während den in Harrar wohnen¬
tu Italienern das Betreten GiggikaS unmög -

gemacht wird . . DaS Blatt schließt mit dtm

Ausdruck des Wunsches , daß die englische Presse

größere Objektivität im italienisch-abessini «
!^n Konflikt bekunden möge , umsomehr als sich
’e

italienische Presse England gegenüber stets

Mkommen korrekt verhalten habe. •

Neue Friedenskonferenz ?
. Paris . „ Echo de Paris " meldet auS Lon -

J***: Es bestätigt sich, daß Großbritannien Er «

jungen über die Anregung anstelle , die Ein -

stvifung einer neuen interna tiona «
• e n Konferenz zu beantragen, welche
? Holland tagen und über einen neue n

i e d e n S v e r t r a g ( ?) verhandeln
?®kde . „ DaS wäre der . Sieg deSRevi «
' ' v n i s m u S" , erklärt das Blatt hiezu.

Di*. BeneSs Moskau- Reise
anfangs Juni

. Genf . ( Tsch . P. - B. ) Außenminister Dr .

k u e s hatte am Freitag eine längere Unter¬

swing mit dem Bolkskommissär für auswärtige
?®llelegeuheiten L i t m i n o w. Außer anderen

Tangen behandelten - die beiden Staatsmänner
1*4 den baldigen Besuch deS Minister - Dr .

in Mo S k a n. Der Minister wird an -

^Ss Juni nach Moskau reisen . Bei dieser Gr -

^wheit werden in MoSkau offenbar die Rati -

Alionturkundn» « brr den russisch .tschechoslowa-
ichrn

Hilfeleistungspakt auSgetauscht werden .

Uns beugt man nichtl

WSYtt

Liste

Offizielle DNSAP- Leitung erklärt ;

Ole österreichischen Nazi entlarven Konrad Henlein

Morgen gehen wir wieder zur Wahl . Morgen
werden die L an des « und Bezirksver «
tretungen gewählt , in Bchnn auch der Ge¬
meinderat . So groß die Bedeutung von Wahlen in
die Selbstverwaltungskörper an sich ist » diesem
Wahlgang kommt eine ganz besondere Bedeutung

zu . Der letzte Sonntag hat im' deutschen Lager
einen Sieg des FasciSmus gebracht . Darum müs¬

sen morgen die letzten demokratischen , die letzten
antifascistisch gesinnten Wähler und Wählerinnen

zur Urne gehen und mit dem Stimmzettel in der

Hand dafür sorgen, daß sich die sudeten¬

deutsche Schmach vom 19 . Mai nicht
wiederholt .

ch

Am 29 . April hat Genosie Dr . C ze ch den

I Wahlkampf mit einem Referat auf der Reichskon -

Der deutsche
Arbeiter und

Angestellte

In dem Flugblatt wird dann die Behauptung
aufgestellt , daß im Frühherbst in Oesterreich eine

Volksabstimmung stattfinden werde . Die¬

ses Plebiszit müsse beweisen , daß sich Oesterreich
ebenso geschlossen wie Deutschböhmen zu Hitler be¬

kenne .
Die Behauptung von der bevorstehenden

Volksabstimmung in Oesterreich haben sich dir

österreichischen Nazi aus den Fingern gesogen . Di -

Henleinpartri , die in der Tschechoslowakei von

demokratischen Loyalitätserklärungen trieft , möge
sich nun bei ihren österreichischen Gesinnungsgenos¬
sen dafür bedanken , daß diese ungeschickt genug
waren , die unangenehme Wahrheit auszuplaudern .

Wien . (Eigenbericht . ) Wenn die demokrati¬

schen Parteien der Tschechoslowakei darauf hinwie¬

sen, daß Konrad Henlein nichts anderes ist, als der

getarnte S t a t t h a l t e r H it l e r s , daß dir

Stimmabgabe für die Henleinpartei nichts anderes

bedeutet , als dieStimmabga b e f ü r d a s

Dritte Reich der Konzentrationslager , des

Terrors und der Barbarei , dann schrie die Hen «

leinpresse entrüstet : „Denunziation ! "
Nun ist diese Denunziation aus der aller¬

berufensten Quelle erfolgt , die gewiß nicht im Ver¬

dacht „marxistischer Böswilligkeit " steht — aus

dem Munde der offiziellen , illegalen

Parteileitung de r NSDAP in Oe sie r -

r e i ch. Die österreichischen Nationalsozialisten

verbreiteten Donnerstag und Freitag in Wien und

in den Bundesländern Salzburg , Kärn¬

ten und Oberösterreich in großen Massen

ein F l u g b l a t t , daß den Titel trägt :

„Deutschböhmen stimmt für das Dritte Reich ! !

— Oesterreich muß folgen ! "

In dem Flugblatt heißt es wörtlich :

„ Bei der Parlamentswahl in der Tfchecho -

flawakei haben sich mehr als drei Viertel ( ? )

der Bevölkerung DeutfchbShmenS für die na¬

tionalsozialistische Bewegung ausgesprochen , und

damit ihren entschlossenen Willen zur B e r -

einig un gmitdem unter AdolfHit »

lers Führ « ng stehendrn Mutter¬

land kundgetan . Alle Lügen , die daS Mas -

senbÄkenntnis deS Bolkes zu Adolf Hitler in

Dattfchland jrdeSmal alS „Terrorwahl " zu ver¬

leumde « suchen , find damit widerlegt . In freier

und geheimer, demokratischer Wahl hat sich ein

Stamm des deutschen Bolkes in seiner über -

wiegenden Mehrheit zum Führer bekannt .

Deutschböhmen hat daS Beispiel gegeben

— Oesterreich muß folgen ! "

Absage an die

Habsburger - Restauration
durch den Bundespräsidenten Miklas

Wien . Bei der Eröffnung der Franz
Josef I . Ausstellung am Donnerstag nachmittags
hielt Bundespräsident Miklas eine An¬
sprüche , die im gewissen Sinne als eine Ab¬
sage an esne Restauration der

Habsburger gedeutet werden kann . Er
sagte - u. a . : „ Das große alte Reich ist nicht mehr .
Mit den Tatsachen der Weltgeschichte ist nicht zu
rechten. M a n m u ß sie einfach an -
e r k e n n e n - u n d d a n n n e u e Ge -
s ch i ch t e machen . Weit weniger durch die
eigene Schuld seiner Völker als vielmehr durch
Europas Unvernunft ist es zerstört worden . Es
ist w i d e r s j si n i g, s i ch g e g e n

solche g eschi ch t l i ch e Tatsachen
zu stellen , mögen auch jene darüber trau¬
ern , die des alten Reiches Glanz und Schimmer
noch gekannt haben .

« onntag

alle an die Urne !

„ Deutschböhmen stimmt

für das Dritte Belehr *

ferenz der Partei eröffnet , in dem er mit einer

jeden Zweifel ausschließenden Klarheit aufzeigte ,
daß jede für Henlein abgegebene
Stimme für das Sudeten deutsch «
tum verloren ist . Die Ereignisse der letz¬
ten Tage haben die Richtigkeit dieser Analyse voll «

inhaltlich bestätigt . Es ist daher gut , an diese Rede

zu erinnern . „ Wen gibt es im Staate " rief Ge¬

nosse Dr . Czech aus , „ der von der Bereitwilligkeit
Henleins , in die Regierung zu gehen und das Tro¬

janische Henlein - Roß in die Regierung hinein¬
paschen zu lassen , Gebrauch zu machen bereit sein
würde ? " Wir müssen es der deutschen Bevölkerung
sagen , meinte er , daß „ jedeStimme , die
der Henlein - Front zufällt , bei
der Regie ^ ungsbildung vollkom¬
men in Wegfall kommt , fstrdie deutsche
Bevölkerung des Landes verloren ist ". Wort für
Wort hat sich bestätigt , was mehr als eine Mil¬
lion Henlein - Wähler nicht glauben wollten , als es

ihnen der Exponent der deutschen Sozialdemokra¬
ten in der Regierung im vollen Bewußtsein seiner
Verantivortung sagte . So wenig es nun zu ' einer
Abtretung der deutschen Gebiete des Staates an

Hitlevdeutschland , Henleins vergeblich verleugnetes
Idol , kommt , so wenig bedeuten die 44 Henlein -
Mandate im Abgeordnetenhause und die 23 Hen¬
lein - Mandate im Senat , sie sind für das Sudeten¬

deutschtum verloren . Das mag für viele Henlein «
ivähler , die schon Herrn Sandner als Nationalver «

teidigungSminister sahen , ein « böse Enttäuschung
sein , aber es ist gut , daß die Ernüchterung so bald
kommt und daß auf der anderen Seite die Be¬
kenner der Demokratie im deutschen Lager es deut¬
lich vor sich sehen , daß ihre Sache trotz der fasci -
stischen Flut keineswegs verloren ist , daß s i e a m
m o r g i g e n W a h l t a g k e i n e s w e g s
für eine verlorene Position
kämpfen , wennsie ihr Bekennt «
nis zur Demokratie erneuern
und bekräftigen . Denn schon zeichnen sich
die Konturxn der künftigen Regierungsmehrheit
am politischen Horizont ab : die bisherigen
deutschen Regierungsparteien
werden an der Regierung weiter
teilnehmen und die Prophezeiung zur Wahr¬
heit machen , die Genosse Dr . Czech am 23 . April
ausgesprochen hat :

„ Da können fich die Heimatfrontler und die

anderen antimarxistischen Parteien auf den

Kopf stellen , sie werden an der Tatsache , so un¬

angenehm sie sein mag , nicht - zu ändern ver¬

mögen . Dir Zeit ist viel zu ernst , die Gefahren ,
dir uns umlauern , zu groß , als daß die deutsche

Arbeiterklasse von der Stelle weichen und der

dentschen hakrnkreuzlerischen Bourgeoisie das

Feld überlassen könnte . "

Darum keinen Kleinmut , keine Verzagtheit .
Uns beugt man nicht ! Wir kämpfen
Wester ! Wir schlagen morgen eine weitere Schlacht
im Kampfe gegen ^ den Fascismus ! Um uns wer¬
den sich alle scharen , die den freien Atemzug des
arbeitenden Menschen verteidigen wollen . Für un¬
sere Kandidaten werden aber auch alle jene stim¬
men , die den fascistischen Volksbetrug schon durch¬
schaut und den grausamen Irrtum erkannt haben ,
der in der völligen Nullifizierung von 1 % Mil¬
lion deutscher Stirywen liegt .

*

Die Größe der politischen Entscheidung , dir
vorigen Sonntag gefallen , ist , soll die Bedeutung
der Wahlen in die Landes - und Bezirksvertretun¬
gen nicht verdunkeln . Die Berwaltüngsxeform des
Bürgerblocks hat zwar aus den Landes - und Bc «
zirksvertretungen nur Karikaturen einer Selbst¬
verwaltung gemacht . . Trotzdem haben die sozial¬
demokratischen Mitglieder dieser Vertretungkörper¬
schaften in sechseinhalbjähriger , harter Arbeit un¬
ter , den unsäglichsten Schwierigkeiten ein große -
Werk auf dem . Gebiete der S o z i a l f ü r s o r g e,
der Sozi al Hygiene , des Kranken¬
haus w e s en s , des Schulwesens , des
I u g e n d s ch u tz e s , der produktiven
Ar bei tslo . senfürsorge vollbracht . Sie
haben in den Jghren der Krise alles darangesetzt ,
auch die Bezirke und Länder in den Dienst dec .
Arbeitsbeschaffung und damit der Wie «
dereinrechung voy tausenden pnd abertausend en

Der Kampf geht « eiter
um die Sicherung der sozialdemokratischen

Errungenschaften I

Die Parlamentswahlen sind Kaum vorüber und schon beginnt die Ernüch -

terung der irregefiihrten Wähler im Henleinlager . Schon tritt Klar hervor ,

daß di « SHF nicht das Paradies bringe « Kann - daß di « Wunschträume nie -

m a l s in Erfüllung gehen Können .

Am Sonntag treten wir zu neuem Kampfe an . In den Aerzen unserer

Treue « lebt der Glaube an den Sozialismus , mit « ngeschwächtem Arbeits¬

eifer find unsere Vertrauensleute wieder am Werk .

Es gibt keine Entmutigung , keine Verzagtheit , kein Zurück¬

weichen vor dem Terror , kein Nachlassen im Eifer , kein Müde werden !

Die Hoffnungen der Reaktionäre müssen vernichtet werde « !
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Elend gestürzt hat und die sich trotzdem den Glau¬

ben an den Sozialismus und die Treue zur So¬

zialdemokratie, , die ihnen in den schwersten Stun¬

den als einzige hilfreich zur Seite gestanden ist ,

bewahrt haben , sondern die auch ärger als anders¬

wo von den Wogen des FasciSmuS umbrandet

wurden . Ihre Antloort war die n a h e z u r e st «

lose Behauptung dersozialde «
mokratischen Stimmenzahl . An

unsere wackeren Rothauer Genossen hat sich der

fascistische Ansturm gebrochen . Die ganze Partei
dankt eS diesen Braven , sie wird ihnen diese ein¬

zigartige Treue nicht vergessen und im Geiste der

Rothauer Arbeiter trachten , die Scharte vom vori¬

gen Sonntag auszuwetzen . Oder blicken wir nach
Schlesien , in das von der Krise gepeitschte Wig »
st a d t l e r Gebiet mit seinem herzzerreißenden
Notstand ! Unsere Wigstadtler Genossen haben so¬

gar die Fahnen des Sozialismus am Wahltag
ein Stück vorwärts getrieben .
Und ähnlich war es auch an anderen Orten . An
Stadt Liebau in Nor - mähren haben wir
Stimmen gewonnen , ebenso in Zlabings bei

Jglau , ebenso im M ä h r . - T r u b a u e r Gebiet ,
in dem die Krise nicht minder wütet . In dem ver¬
elendeten Bärn , einer Stacht , die einen Bevöl¬

kerungsrückgang aufweist , haben wir unsere Stel¬

lung restlos gehalten . Aus einer großen Zahl süd¬
mährischer Landgemeinden werden sozialistische
Fortschritte gemeldet : in Grafendorf haben
wir süttt 171 Stimmen im Jahre 1929 nunmehr
247 Stimmen . Aehnlich ist « S in Schönau , in

Groß - Tajax , in MitzmanS . Unbekümmert um die

fascistischen Lügen - und Haßfluten hat sich die

Zahl der Bekenner des Sozialismus in diesen
Landgemeinden vermehrt . Im Geiste dieser Wak -
keren wollen wir ' morgen zur Wahl gehen und den

Gegnern beweisen , daß unsere Bewegung , mag sie

auch Rückschläge erleiden , mögen schwache Men¬

schen wankelmütig werden , unb « sftgbar und

unüberwindlich ist . Uns beugt man nicht !

Neiderfüllt blickt die Arbeiterklasse , blicken

die deutschen Republikaner des Landes ins tsche¬

chische Lager , das den 19 . Mai zu einem so über¬

zeugenden Triumph der Demokratie , zu einer so

vernichtenden Niederlage des FasciSmuS gemacht
hat . Die aufrechte demokratische Gesinnung der

tschechischen Wählerschaft , die daS Trommelfeuer
einer über die immensen Geldwrttel des Jndu »
striellen - VerbandeS verfügenden fascisrischen Agi¬
tation nicht zu erschüttern vermochte , sichert die¬

sem Land und damit auch dem Sudetendeutschtum
die weitere ruhige Entwicklung , deren es in so

hohem Matze bedarf . Wer diese wahrhaftig impo¬
nierende Wlehnung der ins Tschechische ^ersetzten
Methoden des Drillen Reiches durch das tschechische
Volk legt uns Sudetendeutschen eine große ,
eine wichtige Verpflichtung auf :

daß wir unS deS Ergebnisses der Wah »

lenim tschechischen Lager , dessen

Frücht « unS zugute kommen , in

Zukunft würdig er weis e n und dem

schönen Beispiel , das uns daS tschechische Volk , ge¬
geben hat , mit Erfolg nacheifern .

Darum seien morgen alle Kräfte angespannt ,
um dem FasciSmuS auch innerhalb der deutschen

Lagers eine Niederlage zu bereiten ! Die Abstim -

mung des tschechischen Volkes am 19 . Mai sei uns

ein Vorbild für den 26 . Mail Keine Vergeudung
von Stimmen an die fascistischen Todfeinde der

Demokratie , die angesichts deS für sie günstigsten
Wahlergebnisses einflußlos bleiben , aber trotzdem
das friedliche Zusammenleben der diesen Staat be¬

wohnenden Völker bedrohen ! Keine Stimme den

deutschbürgerlichen Parteien , die durch ihre Koppe¬

lung mft dem FasciSmuS nichts anderes als Zu -
treiberdienste für Henlein betreiben !

Den Kopf hoch und die Herzen hoch ! Uns

beugt man nicht ! Unerschüttert stehen die Kaders

unserer Bewegung da , die von frischem Kampfes -
mut . von tnüreißender Kampfbegeisterung er¬

füllt ist !

6 /Es lebe der Troll und die Kratt I

Morgen alles zur Urne tür den Sieg der Liste

Opfern der Wirtschaftskrise in ' den Produktions¬
prozeß zu stellen . Sie haben manche Forderung auf
dem Gebiet des Angestelltenrechtes zu verwirk¬

lichen vermocht . Sie waren wie überall so auch
in diesen Körperschaften die treuesten und uner¬

müdlichsten Anwälte der ' sozial Schwachen und

Hilfesuchenden .
Nun will die sture Ignoranz auch in diese

Vertretungskörper einbrechen und von ihnen Besitz

ergreifen , nun rüstet schon die antisoziale Bor¬

niertheit und der blinde Arbeiterhaß dazu , daS

mühselig aufgerichtete Werk zu zertrampeln , an die

Stelle konstruktive Aufbauarbeit die schranken¬

lose Demagogie zu setzen , die Bemühungen nach

Herbeiführung einer friedlichen Atmosphäre zwi¬
schen den bewen Nationen des Landes durch Aus¬

peitschung der nationalistischen Instinkte zu durch¬

kreuzen . Wähler un d W äh lerin ne n,

fallt ihnen i n d e n A r m l Rettet mor¬

gen das Werk , das euere sozialdemokratischen Ver¬

treter errichtet haben ! Es geht auch da um vieles ,

e s g e h t u m al le s . Haltet - die fascistische De¬

magogie fern von den Stätten fruchtbarer Arbeit

zu eurem Wohle !
*

War auch bei den Wahlen am 19 . Mai dir

deutsche Sozialdemokratie der einzige in Betracht
kommende , der Hauptgegner Henleins , so haben

doch auch einige andere Parteien sich zum Kampf

mit . ihm gesteift , Morgenwird alles an¬

ders sein . Morgen haben die Wähler etngtg
und allein zwischen zwei Listen zu , entscheiden :
zwischen der Liste des g e ta rn ten Fas c i 8 -

mus der Herren Konrad Hitler und

Adolf H e n . l t i n und der Liste der deut¬

schen S o,z i a l d e m o k r a t i e l Denn so¬

wohl der Landbund , als auch die Christlichsozialen ,
sowohl die Deutschnationalen als auch die Deutsch¬
demokraten hwben für die Landes - und Bezirks¬
wahlen ihre Stimmenreste mst denen der Henlein -

Gruppe g e k o p p e l t , Wenn sie, was bei einigen
gewiß , bei den anderen wahrscheinlich ist , die

Wahlzahl nicht erreichen « fallen ihre ganzen
Stimmen Henlein zu . Das mögen sich hauptsäch¬
lich jene Wühler . sagen lassen , die die DAWG dazu

verleitest will , in Böhmen den Herrn Bacher und

in Mähren , den Btünner Fabrikanten Tugendhat
zu wählen . Ein Blick in die Statistik sagt , daß die

Deutschdemokraten mit der Gewerbepartei , mit den

Deutschnationalen , mit denFahrner - Leuten , die in¬

zwischen schon vor Henlein offen kapituliert haben ,
zusammen in Böhmen vorige Woche nur 14 . 000 ,

in Mähren - Schlesien nur 12 . 000 Stimmen auf¬

gebracht haben , so daß sie die Wahlzahl , die in

jedem der beiden Länder fast bei 50 . 000 liegt ,

nicht mit ihren vorwöchentlichen Partnern , aber

schon gar nicht allein und ohne sie zu erlangen ver¬

mögen . Jede für eine deutschbür «

gerliche Liste abge g eh ene . Stimme

fällt H- » n l « i n j ' un « d v «^ rst fi t I - t ^ d i e

Reihen d e r F- a- s «- ist e ^ Deutschfreihett -
liche Wähler und Wählerinnen , seid euch dessen

wohl bewußt , wenn ihr morgen den Stimmzettel
in di « Urne werfen werdet !

*

So schmerzlich das Ergebnis de » 19 . Mai

für unsere ganze Bewegung ist . so soll « S uns doch

nicht den Blick trüben , für die Fülle von Herois¬
mus , die dieser Wahlkampf in der hingebungsvol¬
len Arbeit der Vertrauensmänner , der Republik « »

urschen Wehr , der Jugend gezeitigt hgt , die aber

auch in den Wahlergebnissen vieler Orte zum Aus¬
druck gelangt . Denken wir an unsere Ro t h a u e r

Genossen , die nicht nur der fluchbeladene Kapita¬
lismus in grauenhafte Not und unvorstellbares

Tagung der Gewerkschafts -
Internationale

In Kopenhagen

Wie das „ Pcävo Lidu " berichtet , findet so¬
eben in Kopenhagen eine Tagung deS General¬

rates des Internationalen Gewerkschaftsbundes
statt , an der die Vertreter der Gewerkschastszen -
tralen von elf Staaten sowie 19 internationale

Sekretäre teilnehmen . Vertreten sind das Interna¬
tional » Arbeitsamt durch Adolf St aä k, die So¬

zialistische International « durch die Genossen Dok¬

tor Fritz Adler und A n d e r s e n. Für die

Tschechoflowakei nimmt Genosse Tayerle teil

und bemerkenswert ist , daß auch zum ersten Male
ein Vertreter der n o r w e g i sch e n Gewerkschaf¬
ten teilnimmt , die bisher dem Jnternaftonalen
Gewerkschaftsbund nicht angehört haben , jedoch mft

ihm zusammenarbeiten .

Der Generalrat , welcher in dem großen mft
roten Fahnen dekorierten Saale des Kopenhage¬
ner Bolkshauses stattfindet , wurde Dienstag , von
Leon I o u h a u x ( Frankreich ) mit einer bedeut¬

samen Kundgebung eröffnet . Er sagte u. a. , daß
nun , da Sowjetrußland in seinem Interesse und im

Interesse der Erhaltung deS Weltfriedens sich ver¬

bind « mft kapitalistischen Staaten , ihm auch dft

Pflicht erwachse , auf die außerrufsische Arbeiter¬

bewegung in dem Sinne zu wirken , d a tz d i e
Komm u ' n istische Internationale
die Einheit der Arbeiterbewe¬

gung nicht weiter zersetze uyd so
indirekt der fascistischen Reak -
tionhelfe .

Herzlich begrüßt wurde der Generalrat so¬
dann vom dänischen Ministerpräsidenten Genossen
Stauning , welcher auf das groß « Werk hin »
wies , da > die . dänische . Regierung unter sozial¬
demokratischer Führung in den letzten sechs lwhren
getan habe und welche « am besten für die Frucht¬
barkeft der sozialdemokratischen Auffassung spreche .

Neber die Tätigkeit deS Internationalen Ge¬
werkschastsbundes referierte Genosse S t o l z, der
Vertreter des Generalsekretärs des I . G. B. Es
wurde beschlossen , da « Sekretariat des I . G. B.
mft - er Funktion eine » interna tionelen
mit der Funktion eines international « n
dungs - Organisationen zu betrauen .
Diesem Sekretariat tritt auch die Bildungsorgani¬
sation deS amerikanischen Gewerkschaftsbundes bei .
Vom 15 . bis 17 . Juni findet in Brüssel ein inter¬
nationaler Kongreß der Arbeiterbildungs - Organi¬
sationen staÜ .

Uneinigkeit
im „ Narodnl sjednocenl “

Wir haben bereits gestern darüber berichtet , düs
der bisherige parlamentarischeFührer derNatiönab
demokraten , Dr . H o d a l , infolge der Niederlage
des » Narodnj sjednoceni " bei den Wahlen die An«

nähme eines Mandates im zweiten Skriftmiw »
abgelehnt Hai . Der Rücktritt Hodaks ist , wie tat

„ Narödni Ofvobozrni " meldet , auf schwere inner !

Gegensätze im » Narodni sjednoceni " zurückzufittz '
ren . Die ehemaligen Nationaldemokraten habe '
nämlich , Nachdem ihnen die Bunde-genoffensHist
Stribrnhk nützt den gewünschten Erfolg gcbvPÜ
hat , verlangt , Stkibrny möge auf da » Mandat W>

zichten , Sie berufen sich dabei auf das , IM

Stribrny selbst am 24 . Feber im «Nedelni "list'
gesagt hat :

Entweder siegen wir so durchdringens das
wir für die Leute etwa « werden tun können W
werde ich mich persönlich vom öffentlichen Leb»
zurückziehen . Mit 54 Jahren werd « ich. tu"
immerfort agitieren und den Wählern verspreche^
dft Aenderung komme , sobald wir mächtig sei»
werden .

Nun ist es klar , daß die Partei am 19 . M

nicht durchdringend gesiegt hat und Stkibrny feil'
Versprechen einlösen müßte . Aber davon ist keine
Rede . Kramak hat , wie das zitierte Blatt mitteil-
Stkibrny dorgeschlagen , beide Führer der F

schlagen «» Partei sollten zurücktreten , aber auä
da » will Sttibrnh nicht . Nun hat Hodak , u «

Stkibrny zu zwingen , sein Versprechen «inzuhal»
ten , sein Mandat niedergelegt , ob aber Stiibrnf
das tun wird , ifd sehr unsicher .

Bezeichnend für den Gegensatz zwischen de"

ehemaligen Nationaldemokraten und den ehemaln
gen Ligisten ist , daß in der Wählerversammlunt
dc » „ Narodni ' sjednoceni " , die Freitag abends i"

Prag stattgefunden hat , durchwegs nur ehemalig -'
Nationaldemokraten und nicht ein einziger Lig^
gesprochen haben . Es ist sehr leicht möglich, das
die vor kurzem geschlossene Freundschaft zwischr»
Kramak und Stkibrny bald in die Brüche geht.

Vie unliebsamen Elemente
der SHF

Ein interessantes Zwiegespräch konnte ei«

Genosse am Montag , dem 20 . Mai , in dem u »

8 Uhr 15 vormittags in B. - Leipa ankommend «!
Zuge zwischen Haida und Leipa hören: ,

Zwei bessere Herren unterhielten sich ük«s
die Wahl und der eine fragte den anderen
dem SHF- Abzeichen , wie sich Henlein zu .

d«"

die große Mehrheit bildenden Arbeit/ " '
s ch a f t in seiner Partei verhalten wird . Darauf
erwiderte der Herr mit dem SHF- Abzeichens

„ Das wird nicht so schwer sein : Mnächst »««'

den vir noch di « Wahl am Sonntag vorüber'
gehen lassen , dann kommt «ine Mitglieder'
sperre und dann werden wir un » der unlift'
samen Elemente entledigen . "

Der Herr fuhr dann nach Teplitz wertet -
— Dieses interessante Geständnis de » scheiniok
gut informierten SHF - Anhängers beweist,
man all die vielen Tausende Arbeiter , dft W
von den Phrasen der Henleiner betören ließ«"'
nur als Stimmvieh betrachtet
Und wenn dann der Arbeiter die Einlösung

der

Versprechungen verlangen wird , kommt der "Hi"'
au - wurf .

Und da » nennt man BolkSgemei »'
schaftund deutsche Treue .
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Roman von

ErnN Vachek — —

Deutsch von

Anna Aurednttak

Dieser Gedanke ließ den Cherub nicht aus .
Er machte kehrt und eilte in das HauS Nr . 6860 .
Auf dem Feld Vor dem Nordpol begegnete er
wieder dem ,Märinett " . Er verspürte einen Stich
beim Herben . Er kam zu spät . Sie hat die Woh¬
nung gewiß schon durchsucht . Er lief , , so schnell er
konnft . Aus Loisi » Zimmer waren heitere Man »

dolinenllänge zu vernehmen . Angsterfüllt stürzte
er in Beinstellers Wohnungl Als er sie verließ ,
hielt er «ine Tasche in der Hand , in die er sörg -
fältig all seine Papiere gelegt hatte .

'

Das Rad deS Schicksals rollte weiter , eS
wollte noch nicht stillstehen ,

*

Der Abend nahte . Loisis , vom Mandolinen¬

spiel angeregt , ging auf die Straße , die sie er¬

nährte . Spätnachts traf sie einen Mann , der sehr
betrunken war , und der Tag der beiden endigte
in der Wohnung der schlampigen Loisis . Wie

gewöhnlich in solchen Fällen , erwachte der be¬
trunkene Mann spätvormittagS aus seinem

Rausch . Er war von den Zärtlichkeiten , die ihm

Loisis entgegenbrachte , nicht begeistert . Der

Mann , er war ein Bäcker au » den Weinbergen ,
gebärdete sich ungewöhnlich ablehnend . Ungeniert
untersuchte er vor Loisis Augen seine Taschen ,
und wär höchst verwundert , alles in Ordnung zu

finden . Nur mit seiner Brieftasche war er nicht
zufrieden . - • , .

„ Mir fehlen fünf Hunderter " , sagte er , „ich
rate dir , gib sie im guten zurück . "

» Aber , Pützi , um Himmelswillen " , rief

Loisis « „ich habe dir nichts genommen . Das itz

nicht meine Gewohnheit . Frage , wen du willst ,
jeder wird bezeugen , daß die LoisiS noch nie das

geringste mit den Wachleuten zu tun hatte . "
' «Ich habe aber gestern abend » fünf Hun¬

derter in der Tasche gehabt und heut ' hab ' ich
einen Dreck " , beharrte der Bäcker auf seiner Be¬

hauptung .
„ Schau , Bubi " , bat Loisi » geängstigt , er¬

innere dich, wo du dich gestern abends herum¬
getrieben hast . Wieviel Butiken hattest du hinter
dir , ehe ich dich mitgenommen hoch ' ?"

„ Unnütze Reden " , schrie der Bäcker . „ Ich
hab ' ein gute » Gedächtnis und weiß sehr gut , daß
mich niemand bestohlen hat . Ich bin Gewerbe¬
treibender und gebe auf mein Geld acht . Ich habe
höchsten » fünfzig Kronen auSgegeben , das andre

hast du mir geswhlen . "
„ Jesus Christus " , heulft Loisi », „besinn

dich doch, Mensch , du warst ja besoffen wie ein
Kanonikus . Wirst dir mit mir doch dein Gewissen
nicht belasten . "

„ Gewissen hin . Gewissen her , ich will mein
Geld zurück , ich bin ein Gewerbetreibender , mich
wirst du nicht bemogeln . "

Der Fall wanderte zur Polizei . . Bei der

Hausdurchsuchung machte die Polizei einen Fund ,
dem sie well mehr Gewicht Erlegte als der Loisi ».

Als ihr das Papier ovrgelegt wurde , da »

unter dem Tische lag , sagte sie : „ Was weiß denn

ich ! Vielleicht hat es der Besoffene mitgebrachtl "
„ Sonderbar " , sagte der Detektiv , „ und

Sie , Herr , kennen Sie das Papier ? "
Der Bäcker betrachteft das Schriftstück . E »

trug die Auflchrist : „ M i l i t ä r i s ch e s F l i e »

germagazin i n P r a g " . Er laS gar
nicht weiter und erklärte : „ Ich habe nicht » mit

Militär zu tun . Hab ' längst den Abschied und

liefere nichts dem Fliegermagazin , weil ich keinen
Onkel im Ministerium habe . "

„ DaS wird immer merkwürdiger " , meinte
der Deteftiv , „ aber ich rat ' euch beiden , gesteht
lieber im guten . Wer gleich gesteht , bevor ihm

da » Maul eingeschlagen wird , hat einen wichtigen
Milderungsgrund . "

„ DaS ? " brüllte der Bäcker . „ Man droht
einem rechtschaffenen republikanischen Bürger
mit dem Einschlagen de » Maule » ? Sagen Sie
da » noch einmal ! "

Der Detektiv befahl Loisi », da » Lokal zu
verlassen . Kaum war sie draußen , erscholl aus
der Stube ein fürchterliche » Gebrüll . Die Bege¬
benhefte », die sich in dem Zimmer zugetragen
haben , beschrieb der Detektiv im Protokoll fol¬
gendermaßen : „ Der Verdächtige bemühte sich, die

Sache möglichst zu verwirren . Er äußerte sich in

so unanständiger Weise , daß ich seine Behauptun¬
gen nicht wiederholen kann . Als ich ihm das Ge¬
ständnis abgenommen hatte , daß in seinem Hause
der RechnungSrottmeister vom Fliegerkorps
wohnt , mit dem der Verdächtige nach eigenem
Geständnis Karten spielt , erklärte ich ihn für ver¬

haftet . Daraufhin widersetzte sich der Beschul -
digte in einer Weise , daß ich zwei Tage unfähig
war . meinen Dienst zu versehen . Ich habe bis
heute da » linke Auge geschwollen und kann dft

Finger der rechten Hand nicht bewegen . "
Auf dftse Weise gelangten die ersten Fäden

in die Hände der Polizei . Dftse Fäden waren :

LossiS , der Bäcker — ein Frauenjäger —, seine
Frau , der RechnungSrottmeister vom , Flieger¬
korps , seine Gattin und sein Unftrmieftr .

Da » zehnte Kapitel

enthüllt den ganze « Charakter Beinstelleri und

schildert «ine neue Variante de » alten Konfliktes
zwischen Vätern und Kindern .

Der Dieb Ferdl Beinsteller wurde au » der

Untersuchungshaft mft allen Ehren in » Gefäng¬
nis geleitet , die seiner Bedeutung angemessen
waren . Obwohl man im Kriminal kein « besonde¬
ren Umstände mit den Pfleglingen macht , klopfte
der Gefängnisaufseher Fleckchen dem Ferdl dies¬
mal wohlwollend aus - je Schuller : und jagte :

„ Du bist unser treuesftr Stammgast , Ferdl ,
weiß auch , daß deine Taschen voller Zigarette»
sind , aber ich werd « sie dir lassen . " . « , W

„ Rauchen Sie lieber feine oder ordinäre!
fragte Ferdl ganz sachlich .

„ Wer nimmt nicht lieber feine ?" . a

„ Da ist eine Schachtel Giubek . Sie fW

wahrscheinlich gestohlen , aber das erkennt w®11

nicht am Rauch , wie der . römische Kaiser SJefpo*
sian zu sagen pflegte . "

„ Du wirst dir doch nicht so weh tun ", ziertt
sich Herr Fleckchen und steckte die Schachtel in

Tasche .
„ Ich geb ' s gern , Herr Fleckchen . Mir mE

da » Rauchen nur Spaß , wenn ' s ordentlich stiiut
Ich bin noch aus der allen Schule . . Im Kotter
schmauch ' , ich am lftbsten Tschicks . " j

„ Ich hab ' gar nicht geglaubt , daß du I®

dumm bist , Ferdl . "
« Da » ist nicht dumm — da » ist so, wie dck

Schnee zu Weihnachten . Da » gehört schon
einander . Es gehört sich auch , daß ein arw^
Sträfling im Kotter Tschick». raucht . Aber
ich wählen darf , möcht ich um « ine Pfeife bitt^
Zu einem ordenlichen Menschen gehört die

hab ' ich nicht recht ? Zigaretten sind für die

Äeneratton , für Soldaten , die sich im Krieg
d "

Zuzeln angewöhnt haben . "
- pfeife — nicht zu machen , Ferdl " , crklän-

Herr Fleckchen , wobei er sich eine von BeinsteÜ̂
Zigaretten anzündete . „ Eine Pfeif « riecht
zu sehr . Wo willst du sie bei der Inspektion des'

stecken . Ich will gar nicht davon sprechen, daß e j

Sträfling da » Rohr zu einem Mordattentat
w

den armen Gefängniswärter benützen könnte. "
In dieses Gespräch vertieft , schloß

Fleckchen eine Zelle auf . Es war eine der sE
sten , mit der Aussicht auf den Karlsplatz.

" ’

Jüngling saß darin und bemerkft : „Oder
"

könnte sich mit dem ärarischen Tabak vergifftd"
. lFortsctzung folgt . ) ,
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Weitere Gültigkeit
des Arbeltskollektiwertrages
In der Textilindustrie

Di « nun schon seit Jahre » i » der Textilindu¬
strie herrschende Krise und Arbeitslosigkeit hat di «
Textilarteiter mit der bangen Frage beschäftigt ,
wie lange für sie noch die abgeschlossenen K o l -
lektivverträge anfrechtrrhalten bleiben
werden . Die tschechoslowakische Regierung hat
nunmehr mit der Regierungsverordnung vom 29 .
April 1935 , Slg . Rr . 102 , die Frage geklärt .
Rach dieser Regierungsverordnung kann ein
ArleitSkollektivvertra g in einem
Gebiete fiir verbindlich erklärt
werden , in welchen er mindestens für 70 Pro¬
zent der Arbeiterschaft gilt . DaS Ministerium für
soziale Fürsorge erklärt im Einvernehmen
mit dem Ministerium für Industrie , Handel und
Gewerbe einen Arbritskollektivvertrag längstens
binnm sechs Wochen für verbindlich , wenn darum
die Organi ' ationen der Arbeiter
und Arbeitgeber , die den Vertrag verein¬
bart haben » gemeinsam ansuchen und der Vertrag
sür mindesten - 70 Prozent der Textilarbritrrschaft
in diesem Gebiete gilt . Die Geltung eines ent¬
sprechenden ArbeitS - KossektivvertrageS kann auch
auf Betriebe desselben TextilzwrigrS der benach¬
barten Gerichtsbezirke , die sich ausserhalb des Gel¬
tungsgebiete - des ArbeitS -Kollckiivvertragrs be¬
finden , ausgedehnt werden , wenn diese Betri - Le
dm 1. Jänner 1933 keinen Arbritskollektivvertrag
hatten oder wenn vom 1. Jänner 1933 bis 15 .
Juni 1934 die vertragsmässigen Lohnsätze ohne
Beteiligung der vertragschliessenden Organisatio¬
nen geändert wnrden . Diese Verordnung ist am
9. M a i 1 9 3 5 in Wirksamkeit getreten und gilt
biS zum 30 . April 1936 . Sie erstreikt sich auf
Spinnereien , Webereien , Wolle , Baumwolle ,
Flach - , Hanf , Jpte , Seide , Spulereien , Wei -
fereirn , Zwirnereien , Bleichereien , Färbereien ,
Appreturen , Schlichterrien , Garn - und Waren «
druckereie », Strick - « nd Wirkwaren , Stickerei - ,
Spitzen - , Vorhang - « nd Stoffhandschuh ' ndustrie
und alle einschliesslich der Konfektion , soweit sie in
den genannte « Betrieben vor sich geht .

Wir machen di « Arbeiter ans diese für sie
wichtige Regierungsverordnung hiemit aufmerk¬
sam .

Die Deutschen im Pilsner Bezirk bild «, eine

Minderheit , der es auch bei den letzten Be¬

zirksvertretungswahlen nicht gelungen war , ein

Mandat in die Bezirksvertretung zu erhalten .
Die deutschen Sozialdemokraten waren daher in

diesem Jahre bestrebt , durch Verhandlungen mit

der tschechischen Bruderpartei eine deutsche Ver¬

tretung im Bezirke zu sichern . Die Verhandlun¬
gen ergaben auch eine Zusage der tschechischen
Sozialdemokraten , bei den Ernennungen nach

bester Möglichkeit einen deutschen Sozialdemo¬
kraten durchzubringen . Zu diesem Zwecke werden

beide Listen für die Wahl in die Bezirksvertre¬
tung koppeln . Erst ganz spät kamen dann die

deutschbürgerlichen Parteien von Pilsen mit dem

Ansinnen, daß die Sozialdemokraten mit ihnen
bei den Bezirkswahlen gemeinsam vorgehen sol¬
len. Als . sie aber hörten , datz wir bereits mit

den tschechischen Genossen verhandelt hatten , ga¬
ben sie ihre Bemühungen auf und so wurde für
die Wahl in die Bezirksvertretung von Pilsen
als einzige deutsche Liste die Liste der deutschen

Sozialdemokraten überreicht . Der Msunde Men¬

schenverstand mutzte doch den deutschbürgerlichen
Parteien sagen , datz sie den oft beschrieenen „ na -

„nationalen Verrat " ?

Duldet keinen Wahlterror
Prag . Das Innenministerium veröffentlicht

neuerlich eine Kundmachung , worin aufmerksam
gemacht wird , datz jeder Druck auf die Wähler
bei der Wahl unzulässig und strafbar
ist und absolut nicht geduldet werden wird .

Insbesondere darf niemand in irgend¬
einer Weise oder Form kontrollieren ,
wie der Wähler sein Wahlrecht ausgeübt hat .
Der Wähler muh bei der Wahl mit allen
Stimmlisten , die ihm amtlich übergeben wnr¬
den , erscheinen « nd ist verpflicht et , nach
der Abgabe der Stimmliste sofort die übrig¬
gebliebenen Stimmlisten in den besonderen Be¬
hälter im Abstimmungslokal abzulegen .

taglens Kampf gegen die Krise

Brüssel . Die belgische Regierung hat be «

Waffen, ein Rationales ReeSkompte - und Ga -

^ntieinstitut zu errichten , das als das wichtigst«
^rgan zum wirtschaftlichen Aufbau in Belgien

angesehen wird .

Brauner Schurkenstreich
Gutzelt „ freiwillig " Ins Reich zurück I

Wenige Tage sind es her , seit die
Nachricht durch die Zeitungen ging ,

I Deutschland habe dem hollSndischen
! Protest gegen die heimtückische Der »
schleppung des Emigranten G u t z e i t
durch die Gestapo Rechnung getragen
und sich verpflichtet , Gutzeit « ach Hol¬
land zurückzustellen .

Run berichtet der Londoner „ Daily
Harald " aufgrund einer Amsterdamer
Exchange - Meldung r Letzte « Sonntag
brachten deutsche Polizeibeamte de «
Gutzett an die Grenze « nd stellte «
i h m f r e i , nach Holland hinüberzu¬
gehen . Zugleich aber kündigten sie
ihm an , datz alle seine Angehöri¬
gen ins Konzentrations¬
lager gebracht würden , wenn er von
dieser Erlaubnis Gebrauch mache . An¬
ter dem ungeheuren seelische « Druck
dieser Drohung kehrte Gutzeit um und
die amtlichen Erpresser brachte « ihn
zurück ins Detmolder Ge - I
f S n g n i S l I

Englische Rückfrage
In Berlin

Berlin . Der englische Botschafter Sir Eric
PhippS hat Freitag in den späten Nachmittags¬
stunden im Auswärtigen Amt vorgesprochen , um
im Namen seiner Regierung gewisse Aufklä¬
rungen zur Reichtagsrede des Reichskanz¬
lers zu erlangen .

Die Christlichzozialen
und Henlein

Zwiespältige Haltung

Die Haltung der deutschen Christlichsozia-
ken gegenüber der Henleinpartei , ist nach den

Mahlen womöglich noch zwiespältiger als vorher .

Obwohl der K u r s Hi lgenreiners , der

«ine Sekulation auf die Zugkraft nationalistisch-
fascistischer Schlagworte war und von dem An¬

wachsen Henleins auch für die Klerikalen zu ge¬

winnen hoffte , kläglich Schiffbruch ge¬

lt t t e n hat und Herr Hilgenreiner eigentlich

demissionieren mutzte , hat gleich nach der Wahl
der Herr Z a j t k e k, den allerdings sein Na «

wen nicht von den deutschnationalen Phrasen

lorkommen läßt , für die „Volksgemeinschaft" und

dm
engen Anschluss an die SHF ausgesprochen .

Dagegen hat die „ D e u t s ch e P r e s s e " das

Mahlergebnis sehr ruhig bewertet und die ' dar¬

aus erwachsene Verantwort u n g H e n -

l e i n S festgestellt » ohne die Neigung zu ver -

raten , ihm etwas von dieser Verantwortung ab¬

zunehmen.
Auch in ihrer Ausgabe vom 24 . d. M. be¬

schäftigt sich die „Deutsche Presse " zunächst sach¬

lich mit den Erfolgsmöglichkeiten Henleins » wo¬

bei sie sich vor allem auf die Rede des Genossen
H a m p l vor den Prager Arbeitern stützt. Sie

schreibt da u. a . :

Konrad Henlein ist also ans der Suche nach

einem Partner auf der tschechischen Seite , der

ihm die Möglichkeit einer politischen Mitgestal¬

tung im Staate bieten würde . Bisher ist n i ch t r

bekannt » datz Henlein auf !

seine Teleg r a mme anchei ne

ebenso umgehende Antwort

erhalten hätte . Auf die Dauer wird sich

also dieser Weg politischer Verhandlungen nicht

empfehlen. Er ist einseitig . Tele¬

gramme » die ohne Antwort blei¬

ben , schädigen das Ansehen
ihrer Absenders . Sie sind ein Z e i -

chen von Nervosität , dar nach dem

grossem Wahlerfolg eigentlich Überrascht . . ,

Wird Henlein dm gewünschten Partner auf

der tschechischen Seite finden ? Die Antwort stel -

lm, heisst eigmtlich schon sie verneinen .
Heute ist bereits sicher, dass dar alte Regierung - «

shstem auf der tschechischm Seit « erhalten bleibt ,

ja es hat durch die Niederlage der

Kramai - Stiibrnh - Gruppe eine

innere Stärkung und Festigung erfahren .
Da der tschechisch « Sozialismus

auch weiterhin zu den massge¬

bend en Faktoren des Regie -

rungSshsteme - gehört , sehen wir keine

Möglichkeiten, dass Henlein sich eine Brücke böte .

Man verweist Henlein einfach auf den üblichen

parlamentarischm Weg . Die tschechischen
Natio¬

nalsozialisten ( Ceske Slovo ) gehen soweit , dass sie

Hmlein überhaupt als n i ch t verhandlungs¬
fähig erklärm , da er kein Verantwortlicher par¬

lamentarischer Faktor sei. Auf tschechischer
Seite

sei man angeblich fest entschloffen, keine „Führer "«

Manieren z « dulden .
Wird Henlein den gewünschten Partner auf

der tschechischen Rechten finden ? Auch hier

sind die Aussichten verschwindend gering. Die

Tschechische DolkSpartei kommt jedenfalls nicht in

Betracht. Und die tschechischen Agrarier ? Sie ha -

Wer
Das deutsche Bürgertum Pilsens gegen die einzige deutsche Llstel

tionalen Verrat " begehen , wenn sie ihre Wähler

nicht zur Stimmenabgabe für die einzige deutsche

Liste auftufen . Sie taten das aber nicht , sondern
in einem gemeinsamen Aufruf , der im „Pilsner

Tagblatt " vom 25 . Mai erschien, gaben sie die

Parole auS : „ Wählt n i ch t die Liste der deut¬

schen Sozialdemokratischen Arbeiterpartei » Liste

61 " . Sie tun in dem Aufruf so , als ob wir sie ,

die uns nie zur Volksgemeinschaft rechnen woll¬

ten , erst vorher hätten beftagen müssen , was wir

tun dürfen oder nicht und versuchten nun in einer

gewundenen Erklärung , deren Haltlosigkeit be¬

reits durch eine längere Pressefehde zwischen un¬

serer „ Zukunft " und dem „Pilsner Tagblatt " er¬

wiesen wurde » ihren nationalen Verrat zu be¬

mänteln . Sie könne aber dadurch an der Tat¬

sache nichts ändern , datz ihr Vorgehen trotz alle¬

dem ein hundertprozentiger Verrat ist . Die deut¬

schen bürgerlichen Parteien aus Pilsen haben

sich damit entlarvt , sie lassen dadurch erkennen ,

datz ihnen der blinde Marxistenhatz über alles

geht . Er geht soweit , datz er den deutschbürger -

lichen Wählern nur die Wahl zwischen der Ab¬

gabe leerer oder tschechischer Stimmzettel läßt .

Warum nicht , Herr Henlein ?
Die „ PragerPresse " stellt fest :

I « der heute erschienenm und vom 26 . Mai ,
also nach dm Wahlen dafierten „ Rund¬
schau . Sudetendeuffche Wochcnzeitung " , Her¬
ausgeber Konrad Henlein , erfährt der Leser
allerhand Interessantes . Rur eines nicht :
datz Konrad Henlein an den Präsiden¬
ten der Republik am 20 . Mai rin
Telegramm richtete , in welchem er dm
Präsidenten der Republik der Treue zum
Staat « nd seiner Brrfassnng versicherte . » .

Zu den Wahlen In Hultschln
Cs wird uns geschrieben :
Man kann das Wahlresufiak , das Henleineinen so grotzen Erfolg gebracht hat , von jedem

Standpunkte anders sehen . Wir ' können daher
auch einige Erscheinungen im östlichen Teil der
Republik als symptomatisch bezeichnen und unsdaraus eine Erklärung machen .

'

Im Hultschiner Ländchen , das doch bekannt¬
lich früher zu Deutschland gehörte , gibt es seitdem Umstürze keine einzige deutsche öffentlich -
BolkSschule mehr . . Die Bevölkerung hat sich nachdem Umstürze zum grössten Teile als Moravcen ,also einem tschechischen VolkSstammc , einbekam,t ,
was zur Folge hatte , datz sie ihre deutschen Schu - >len verloren . Solange sie zu Deutschland gehör¬
ten , machten sie als Slawen Opposition . Als ; i »aber zur Tschechoslowakei kamen , entdeckten sie ihr
deutsches Herz . Nun ist bereits wieder eine Gene¬
ration in den tschechischen Schulen gross gewordenund bei allen ftüheren Wahlen hat man das An¬
steigen der tschechischen Stimmen feststellen können .

Anders bei dieser Wahl . Das Wort
»Volksgemeinschaft " hat bei den Hultschinern eine
ganz andere Bedeutung als bei uns . Sie sehen
darunter die Volksgemeinschaft mit
d e n ' D eutschen im Reiche . Alle bish ri -
gen Ereignisse in diesem Gebiete haben das be¬
stätigt . ES besteht , ein ununterbrochener Grenz¬
verkehr mtt dem Reiche und ununterbrochen find - m
in Troppau bei Gericht Verhandlungen nach dem
Schutzgesetz gegen Hultschiner statt , die mit Hitler
all zu offen sympathisiert haben . Die Volks¬
gemeinschaft des Henlein bedeutet also nichts an¬
deres , als die Angliederung an Deutschland , für
die eine grosse Zahl der Bewohner schwärmt und
von der sie sich bessere Zustände erhoffen .

Datz diese Idee , die Henlein zwar bestreitet ,
aber offenkundig unter den Hcnleinanhängern als
Agitationsmittel zirkuliert , geht auch daraus her¬
vor , datz z. B. im Kuhländchen unter der Henlein «
jugend Landkarten zirkulieren , auf der die Od - r
bereits die Grenze zwischen dem Reiche und der
Tschechoslowakei bildet und ausserdem eine Grenz¬
regulierung gegen Polen enthalten ist . Mit sol¬
chen Gedanken wird die Henleinjugend erfiillt , was
ihre ungeheure Begeisterung bei dieser Wahl er¬
klärt . Im Hultschiner Ländchen erhielten sämt¬
liche ffchechische Parteien zusammen 4730 Stim¬
men , während Henlein allein dort rund 13 . 000
erhielt .

DaS Wahlergebnis sollte zu denken geben .

Die Jungen fallen durch
Di » Mandatsverteilung beim B. d . L.
und den Christlichsozialen

Wie die „ Prager Presse " meldet , entsendet
der BdL . folgende Abgeordnete ins Parlament :
Dr . Spina , F. V i e r e ck l , Rudolf Böhm ,
Lothar Kunz und Wolfgang Z i e r h u t . Die
beiden Jugendführer Hacker und Hetz , wie
auch der frühere Abgeordnete Toni Köhler
bleiben ohne Mandat . Diese Verteilung
der Mandate dürfte in den Restbeständen des
Landbundes neuen Unwillen Hervorrufen . Denn
gerade Hacker hatte in dem Karlsbader Wahlkreis
die größte Stimmenzahl von allen Landbundkan¬
didaten auf sich vereinigt . Es wäre verständlich ,
wenn der Landbund die für den unglückseligen
Henleinkurs verantwortlichen Leute aus der Füh¬
rung entfernte und nur demokratische
Männer in das Parlament schickte, aber dann
hätte man Z i e r h u t nicht nehmen dürfen ,
der als der meist belastete Mann in der Frak¬
tion galt , der alle Verhandlungen mit Henlein
geführt und für Henlein bei den tschechischen
Agrariern geworben hatte . Die Jugend im Land¬
bund hat Zierhuts Kopf gefordert . Daß e r bleibt ,
Hacker aber ohne Mandat ist , wird in der Land¬
jugend schwere Mißstimmung Hervorrufen und
möglicherweise den Verfall des BdL beschleunigen .

Uebrigens ist auch bei den Christlich -
s o z i a I e n der als Repräsentant der „ I u -
g e n d " herausgestellte Gewerkschafts¬
führer Schütz durchgefallen . In die christ«
lichfdziale Fraktion ziehen ein : Dr . Luschka ,
Krumpe , Oehlinger , ZajiLek ,
Mayr - Harting und Loksch .

Man sieht also , daß die großartigen Ver -
! sprechungen , die von den bürgerlichen Parteien
i der Jungwählerschaft gemacht wurden , eitel Spie¬

gelfechterei waren . Es wurde viel Schaum ge¬
schlagen , aber bei der Mandatsverteilung werden
die/Jungen abgehängt .

Die Sozialdemokratie hat sich an dem Hul¬
digungstanz um die Jugend und an demagogi -
schen Schmeicheleien nie beteiligt . Sie entsendet
aber bei elf Abgeordneten zwei neue Männer ,
Kügler und Z i s ch k a , in das Parlament ,

i die zusammen mit I a k s ch die Nachkriegsgene »
! ration unserer Politik verkörpern .

ben als erste nach einer Verstärkung der heutigen

Koalition gerufen , in ihrer Preffe agitieren sie

mit den Hranikäti gegen Henlein , setzten sich für

eine Verstaatlichung der Polizei im deutschen

Siedlungsgebiet ein und wollen in Uebereinstim -

mung mtt den Sozialisten Henlein in eine poli¬

tische Quarantäne setzen . ES ist kaum zu

erwarten , dass Henlein mit den

tschechischen Agrariern zu einer

gedeihlichen Zusammenarbeit
kommen wird .

Es wird dann auseinandergeseht , dass nur

ein tschechischer Staatsmann vom Format S v e-

h l a s die Situation ausnützen und Henlein zu

gewinnen versuchen würde ( wozu Wohl zu bemer¬

ken ist , daß ein so überzeugter Anhänger der de¬

mokratischen Staatsform und klarer politischer

Methoden wie Svehla am wenig st en

bereit gewesen wäre , mit der Hitlerei zu pak¬

tieren . Svehla hätte mit dem ganzen Sarkasmus ,

der ihm eigen war , auf Henleins Telegramm

wahrscheinlich eine mehr als deutliche Antwort

gegeben und das Heer der Heinlein - Agitatoren

hätte er vermutlich wie alle anderen nati o »

nalistischen Schreier , die ihm stets

zuwider waren , als eine Schaarlästiger
Wegelagerer entsprechend benannt und

mit dem symbolischen wie mit dem faktischen Futz -

tritt bedacht , den er für derlei aufgeregte Politik

übrig hatte ) . Die Christlichsozialen
erklären neuerlich , sie würden es w ü n s ch e n,

daß Henlein Gelegenheit ge¬

geben würde , sich zu erproben und Verant¬

wortung zu übernehmen . An die Adresse Hen¬

leins sagt die „Deutsche Presse " :

Jedenfalls wird die Berufung Henleins auf

seine Leipaer Rede nicht genügen , um die Mauer

an Missttauen zwischen ihm und der tschechischen

Mehrheit niederzureitzen . Henlein ist in eine

Sackgasse geraten . Hoffen wir , dass desl

Sudetendeutschtum nicht den

Schaden davon trägt .

Nach diesen Bettachtungen folgt aber plötz¬

lich ein Bocksprung zu Hilgenrei¬

ner und Zajikek , indem neuerdings |
die Sudetendeutsche Einheits¬

front mit Henlein gefordert wird .

Wie die „ L i d o v i N o v i n y " berichten ,

hat der Cheftedakteur der „ Deutschen Presse " ,

Dr . A l b r e ch t , in der Wiener „ R e i ch s -

p o st " einen Artikel veröffentlicht , der ebenfalls

in die Henleinkerbe schlägt . Die „ Lidovt Noviny "

finden es höchst sonderbar , daß ein Exponeni

der deutschen Christlichsozialen das Ausland in

diesem Sinne informiert , und machen die Kle¬

rikalen darauf aufmerksam , daß Henlein auch

dann eine Minderheit wäre , wenn er alle deut¬

schen Mandate gewonnen hätte . Auch dann wür¬

den die Tschechen sich Vorbehalten , dieser Minder¬

heit den Mehrheitswillen entgegenzusetzen und

auf keinen Fall würden sie sich von Henlein zu

etwas zwingen lassen . Zur Regierung könn¬

ten überhaupt nur demokratische

deutsche Parteien zugezogen werden .

DaS ffchechische Blatt spricht Zweifel dar¬

über aus , ob Dr . Albrecht mit seinem Arfikel die

Meinung seiner Partei ausgesprochen hat .

Diese Partei hat aber heute keine ein¬

heitliche Meinung . Gegen einen

fascisffsch orientierten Flügel , den Hilgen -

reiner anführt und dem anscheinend auch der

Chefredakteur der „Deutschen Presse " zu Dien¬

sten steht , gibt cs den von den Gewerk¬

schaften und der Jugend geführten

demokratischen Flügel , der eine

Distanzierung von Henlein wünscht . In der

„Deutschen Presse " kommt dann die ganze Zwie¬

spältigkeit zum Ausdruck und Dr . Albrecht muß

sich, da er in Prag Hemmungen hat , sein Herz

in Wien ausschütten .
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unverändert

Aus dem Bericht der Nationalbank

Der Bankrat der Tschechoslowakischen
Nationalbank hielt am Freitag seine ordentliche

Monatssitzung ab. Dem vorgebrachten Geschäfts¬

berichte für den verflossenen Zeitabschnitt ent¬

nehmen wir folgendes :

Der Gesamtcharakter der Weltwirtschaft hat
sich nicht viel geände r t . Auf den inter¬

nationalen Devisenmärkten herrschte sichtliche Un¬

ruhe , die sich besonders auf die Devisen - des

Goldblocks konzentrierte . Von dieser auslän¬

dischen Nervosität unterschied sich die inländische
Wirtschaftsentwicklung durch verhältnismäßig
ruhige und resistente Tendenz . Der

Charakter des inländischen Beschäftigungsstandes
isi noch immer durch die infolge ungünstigen Wet¬

ters verspäteteFrühjahrssaison ,
wie auch durch Schwierigkeiten der

Exportbranchen bestimmt . Auf dem Geld¬

märkte nehmen die Anzeichen der Flüssigkeit nicht
ab . Nach einer kurzen Unterbrechung , im Frühjahr
liegen von den Geldinstituten in den letzten Wochen
wieder Berichte vor über anhaltenden Zustrom
von Spareinlagen und allgemein über

eine ruhige Entwicklung des Einlagengeschäftes .

Die Saaten überwinterten gut und ent <

wickeln sich auch weiter im ganzen befr . ie «
d i g e n d. Das kühle Aprilwetter hielt zwar

sämtliche Kulturen in ihrer Entwicklung auf ,

größere durch di « Spätfröste verursachten Schäden
sind aber nur von örtlicher B e d e u »

tun g und haben besonders Weingärten und früh¬
zeitig blühende Bäume betroffen .

Der verspätete Eintritt der Frühjahrssaison
machte sich bisher auch in einer im Vergleich zur

Entwicklung des Vorjahres verlangsamten
Besserung des Frühjahrs «
Arbeitsmarktes geltend , so daß auch

der Stand der Arbeitslosigkest Ende April etwas

höher war als im vergangenen Jahre . Die nicht

von der Saison abhängigen , für den Inlands¬
markt arbeitenden Branchen melden ruhige
und stetige Entwicklung , die Ex¬

portunternehmungen klagen aber ständig über

sehr bedeutende Erzeugung ^ -
schwierigkiiten aller Art und über die

scharfe Konkurrenz auf den internationalen Märk¬

ten . Die Nationalbank hat mit ihrer Tätigkeit
auf dem Gediehe direkter Export¬
kredite begonnen .

Trotz internationalen Schwierigkeiten über¬

stiegen die Aprilergebnisse des Außenhandels , was

den Umsatz anbelangt , die Daten des Vorjahres ,
und zwar gerade hauptsächlich infolge Erhö¬
hung der Fertigwarenausfuhr ,
die Rohstoffeinfuhr behauptete nur ein wenig
niedrigeres als das vorjährige durch Dordevalva -

tionSeinkäufe erhöhtes Niveau . Die Aprilbilanz
des Außenhandels ist stark aktiv ; die Bilanz
der ersten vier Monate dieses JahrcS ist um mehr
als eine Drittelmilliarde Xö günstiger als im

Vorjahre . Auch hat die Verteilung des Aktwums

mehr auf Länder mit freiem Devisentransfer gün¬

stigere Folgen für die kassenmäßige Entwicklung
unserer Zahlungsbilanz . Hinsichtlich der Gliede¬

rung unsere - Exportes nach Ländern , ist die zu¬

nehmende Bedeutung der verbreiterten

Basis und der Ausfuhr in entferntere , wirt¬

schaftlich schon weiter gesundete Märkte festzu¬
stellen .

Das „ nicht zu unterschätzende
Verdienst *
der deutschen Regierungsparteien

Zu den wenigen deutfchbürgerlichen Presse »
stimmen , auS denen noch Vernunft spricht , zählt
daS Olmützer » Mährische Tagblatt * ,
dessen - iensttägigem Leitartikel wir folgende Stelle
entnehmen :

» Daß sich dem gegenüber die tschechischen Re¬

gierungsparteien im ganzen gut behaupteten , darf
nicht wundernehmen . Sie waren in der angeneh¬
men Lage , ihren Wählern viel schönere und freund¬
lichere Bilder von ihrer Tätigest zu entwerfen , als
es den deutschen Kollegen von der Minssterbank
möglich gewesen ist . Denn so ehrlich diese
es auch mit ihrer Aufgabe nahmen ,
konnten sie gegen die zahlenmäßige Uebermacht
im Ministerrat , in den Ausschüssen und im Par¬
lament nur sehr bescheidene Erfolge Heimbringen ,
und diese nur nach schwerer Arbeit und

selbstverleugnenden Verzichten .
Solche Tätigkeit , deren größerer Teil der schwer
beweisbaren negativen Aufgabe gewidmet , war , die
immer wieder austäuchenden neuen Anschläge
gegen den Besitzstand der Deutschen aüzuweh -
re n, den Appetit des nationalen Gegners zu
dämpfen und die stets um kämpf t « n Po¬
sitionen so gut oder so,schlechtes ging , , «iA«
sqm zu behaupten , trägt zur Popularität nicht
bei . Den abtretenden deutschen . Regierungspar¬
teien darum Steine nachzuwerfen ; hieße grobe
Undankbarkeit zu begehen . Wenn ihnen
nichts anderes gelungen wäre , als die Atmosphäre
des nationalen Kampfes in den letzten Jahren , wie

es ja unbestreitbar der Fall ist , zu mildern und die

Voraussetzungen zu einem verständnisvollen
Nebeneinanderleben zu schaffen , bedeutet schon dies
ein nicht zu unterschätzendeSPer -
LtSLst . "

'
Die weltbekannten Radiumgruden str

Joachimsthal haben soeben das hundertste Gramm

des seltenen Elements Radium gewonnen .

Aus Anlaß dieses bedeutungsvollen Augen¬
blicks wird im Laufe der heurigen Badesaison im

Radium - Palace - Hotel und im Kurhause in

Joachimsthal eine Ausstellung von Erzeug¬
nissen und Diagrammen über den Grubenbetrieb
und die Radiumtur in Joachimsthal veranstaüet
werden .

Das staatliche Unternehmen in Joachimsthal
erstreckt sich auf drei Bergwerke und auf
eine Fabrik für Uran - Farben und Radium¬

präparate . Vom Jahre 1855 bis Ende des JahreS
1834 wurden 71 WaggonsUranpecherz ,
enthaltend insgesamt 109 Gramm Radio - Ele¬
ment , gefördert , was ein Kapital von etwa 150
Millionen Kc repräsentiert . Es waren gerade die

Joachimsthaler Erze , aus denen das Ehepaar
Curie im Jahre 1889 zum erstenmal Radium

isolierte , dessen Eigenschaften nicht nur zu einer

TtKeAmügLelten
WWM » WWW » » WWMMWMWWW » W» W> WW > WWW > W

Riesige Rauschgift - Zentrale
in Paris aufgedeckt

Paris . Bor wenigen Tagen ereignete sich in

einer Villa im Zentrum von Paris eine Explo¬
sion : Die beiden M i e t e r der Villa , die mehr
oder weniger schwere Brandwunden da¬

vongetragen hatten , waren plötzlich verswun -
v e n. Eine Hausdurchsuchung förderte nun Don¬

nerstag nicht weniger als 30 Kilogramm
Heroin und ebensoviel Kokain zu
Tage . Man erklärt in Kreisen der Pariser Polizei ,
daß eS sich um die g r ö ß t e Rauschgift¬
industrie handle , die jemals in Paris auf¬
gedeckt worden sei . Einer der beiden Mieter , ein

Bulgare wurde verhaftet , seinLarwS «
mann und Mitarbeiter wird noch gesucht .

Bereits 56 . 00V Sterilisierungen
in Deutschland

Berlin . Bei den ErbgesundheitSgerichten sind
in Auswirkung des Gesetzes zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses bis zum 31 . Dezember 1934
8 4 . 5 25 Anträge auf Unfruchtbarmachung

eingegangen . In 42 . 903 Fällen ist die Unfrucht¬

barmachung von Männern , in 41 . 622 Fällen die

Unfruchtbarmachung von Frauen beantragt war ,
den . Erledigt waren am 31 . Dezember 1934
64 . 499 Anträge . In 56 . 244 Fällen wurde die

Unfruchtbarmachung angeordnet , in 3692 Fällen
abgelehnt , auf ander « Weise , durch Zurücknahme
des Antrages , Verweisung an ein anderes Gericht
usw . haben sich 4563 Fälle erledigt .

Aus Fliegernot wie durch ein »
Wunder gerettet

Paris . Ein gefährliches Abenteuer haften
zwei Militärflieger des Flugzeugstütz -
punktes von St . Raphael zu bestehen , die in

einem Aufklärungsflugzeug nach CuerS unterwegs
waren . In etwa 800 Meter Höhe geriet das Flug¬
zeug in einen furchtbaren Sturm , der
den Apparat wie einen Spielball hin « und her¬
schleuderte . Als eine Böe das Flugzeug plötzlich
hinabdrückte , wurde der Begleiter , der sich
nicht angeschnallt hatte , aus seinem Sitz
geschleudert , während dem Flug zeug «
f ü h r e r das Steueraus derHand
gerissen wurde und ihm der Leibgurt auf die
Knie rutschte . Wie durch ein Wunder fiel der Be¬

gleiter auf das Schwanzende des Apparates , wo
er sich an einer Verstärkungstrosse festklam¬
merst konnte . Dem Flugzeugführer gelang es
mit großer Müh « , das Flugzeug wieder in die Ge¬
walt zu bekommen . Mit abgestelltem Motor setzte
er vorsichtig auf flachem Felde zur Landung
auf , die auch glücklich verlief . Der Mechaniker
hat nur unbedeutende Verletzun¬
gen erlitten .

Blutbad um Silber

Mexiko . Nach einem Bericht der . Noticia "

überfielen Banditen bei Etzatlan im Staate Ja -
lisco einen Silbertransport . Sie ermordeten
die " Begleitmannschaft , raubten Silber¬
barren im Wert « von 3 0 0 . 0 0 0 PesoS und
entkameninS Gebirge .

„Deutsche Belange " , die einen Haken -
krrnzler * nicht interessieren . In dieser Woche
hat der Ministerrat das Bauprogramm
für die Präger Kliniken beschlossen.
Unter den nm zu bauenden Jnstitutm befinden
sich auch einige deutsche Kliniken .
Zu Anfang des nächstm Jahrzehnts sollm sie
— wenn nicht Hitler und Hmlein uns mit

einem „Befreiungskrieg " beglückm — fertig¬
gestellt fein . Damit wird einem lang bestehen¬
den Bedürfnis Genüge getan . Nicht nur für
die armen Patienten , auch jür die Studie -

ungeahnten Vervollständigung der bisherigen An¬

sichten über das Wesen ' der Mateme, ^sondern ' auch
zur Bekämpfung des Krebses beitrugen und

zur Entstehung neuer Wissenschaften , der Ra¬

di o l o g i e und Radiotherapie , führten .
Die Herstellung dieses . seltenen Elements ,

von dem in Joachimsthal dreiGranimfähr -
l i ch geioonnen werden , hängt allein von den Ab -

satzverhältniffen ab ; je nach Bedarf kann die

Produktion bis auf 8 Gramm oder auch mehr er¬

höht werden . Der kostspielige Produktionsfaftor ist
der Umstand , daß zur Gewinnung eines Waggons
von Uranpecherz fast 1400 Waggons Rohgestein
gefördert werden müssen . Die fabrikmäßige Ver¬

arbeitung ist sehr kompliziert und endet mft etwa

2000 wiederholten Kristallisie¬
rungen . Das Joachimsthaler Radium ist im

Vergleich zu den anderswo gewonnenen Erzeug¬
nissen das r e i n st e, da es von dem weniger
wertvollen Mesothorium frei ist . — Die Vor¬

räte an Pechblende in Joachimsthal reichen
schätzungsweise aufetwal 00 Jahre aus .

r end en wird es ein u n g e h e u r e r

Gewinn sein , wenn sie in modernm Insti¬
tuten lernen können . Und wenn aus den Stu¬

denten taugliche Aerzte werden , so wird das

ganze Volk Nutzm davon habm . Daß es zum
Bau der Kliniken kommm wird , daß ein so

großes und kostspieliges , aber unerhört nütz -
liches Bauprogramm endlich gmehmigt wer -

den konnte , ist der demokratischen
Negierung , vor allem aber sozial¬
demokratischer Mitarbeit und

in erster Linie dem deutschen sozialdemo -
kratischen Arbeitenm in ist erzu
danken . Die Herren aber , denen zu Nutzen
dieses Werk in erster Reihe vollbracht wird , die

Professoren und Studenten der deutschen Uni¬

versität , haben sicher am vorigen Sonntag zu
90 Prozent für Henlein gesftmmt und , un¬

belehrt durch den Beschluß der Ministerrates ,
werden sie auch Sonntag wieder für Henlein
stimmen . Denn sie gehören doch zur Alma

mater antiquissima , was wort¬

wörtlich die älteste Universität bedeutet ,

sinngemäß aber heißen muß : die a l t m o -

discheste , reaktionärste , Ver¬

kalkteste Anstalt . Ihr Prorektor stand an

der Spitze der Hitlerliste , die meisten ihrer
Herren haben sich mehr als einmal als Haken -
kreuzler vorgestellt . Selbst unter der jämmer -
lichen Diktatur ihrer Pedellen
und Offizials stehend , deren Ni -

veau ungefähr das der Bürokräfte des zari -
sftschen Rußland zu Gogols Zeiten ist , selbst
die Marionetten ihrer Türhüter und Schalter -
Zerberusse , möchten sie dem Volk gegenüber
ein wenig Diktator spielen und alle Jahre rei -

ten sie darum für andere „ Belange " in den

Kampf . Insignien , Namen , Ge¬

wänder , Urväterhausrat und der ganze
Pofel vo ) r naftonalem Phrasengut , der bei zi¬
vilisierten Naftonen keinen Hund vorm Ofen
vorlockt , sind ihre Welt . Wo es um wirk -

liche „ Belange " , um Interessen
des Volkes , der Hochschule , der Stu -

dierenden geht , dort findet man sie nicht .
Diese Interessen zu betreuen , überlassen sie
ausschließlich den Sozialdemokraten und ande¬

rem — wie sagt doch Herr WalterBrand ,
auch ein würdiges Früchte ! dieser Alma

mater , so schön — „ heimatlosem Ge -

sindel " !

Verlängerung der Tonntagsrückfahrtkarten
zu Pfingsteu . Das Eisenbahmninisterium erwei¬
tert die Gültigkeft der Sonntagsrückfahrkarten für
die Pfingstfeiertage folgend : Für die Hinfahrt
von Freitag , den 7. Juni 12Uhrmittags
bis Montag , den 10 . Juni ; für die ' R ü ck f a h r 1
von Sonntag , den 9. Juni bis Mittwoch , den 12 .

Juni 12 Uhr mittags . Die Rückfahrt muß
am letzten Tage bis 24 Uhr beendet sein . Für die

Feiertage am 29 . und 30 . Juni , vom 5. bis 7.

Juli sowie am 30 . Mai , 20 . Juni und 15 . August
wird die Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten
nicht verlängert werden .

Tod in den Flammen . In Ripava bei Tre -

bftsch fingen beim Feueranmachen die
Kleider der 73 Jahre allen Ausgedingeri n
Veronika M i l o st n ä , Feuer , wobei die Greisin
am ganzen Körper Brandwunden zweiten und
driften Grades erlitt . Di « Kleider , die ein glühen¬
des Kohlenstück , daS aus dem Ofen gefallen war ,
in Brand versetzt hatte , wurden zwar durch die

Tochter der Verunglückten mit Wasser übergos¬
sen und so das Feuer gelöscht , doch erlitt die Grei¬

sin derart gefährlich « Brandblasen , daß sie nach
siebenstündigen Qualen im Krankenhaus in Tre -

bitsch ihren Verletzungen erlag .

Sintflut . In Französisch - Ma¬
rokko herrschen augenblicklich äußert ungün¬
stige Witterungsverhältnifle , die in keinem Ein¬

klang mft der Jahreszeft stehen . Während der

Regen in der sogenannten Regenperiode vollkom¬

men ausblieb und die Ernte in vielen Gegenden
vertrocknete , werden jetzt aus dem mittleren und

höheren Atlas - Gebirge S ch n e c st ü r m e gemel¬
det . Im flachen Lande gehen lintjlut >>

Vom Arbcitcr - Turn - und
Sport - Verband

( Technischer H a u p t au S schn tz )

An alle Brrbandsvereine , an alle Techniker !

Laut Beschluß deS Technischen HmchtauSschuffeS
" werden die Freiübungen der ' Männer , Frauen , Kna¬

ben und Mädchen für daS Bundesfest 1938 zum

freien WetÄewerb unserer Techniker ausgeschrieben.
Bedingungen : I « drei Uebungen , turnsprachlich ver¬

ständlich niedergeschrieben und mit Strichzeichnungen
<bzw . Skizzen ) versehen , Angabe der Musik dazu uuo

Einsendung der Klaviernoten . Frist : 15 . Juli 1935 .

Einzusenden an den Technischen Hauptausschuß del

Anis , Aussig , Bahnhofplatz 1.

Für den Technischen HauptauSschuß :

Franz Grasse .

. artige Regenfälle nieder , die bereits
großen Schaden angerichtet haben . Zahlreiche Ein «

! geborenenhäuser und Wohnungen sind über¬

schwemmt und zum Teil sogar eingestürzt .
Anter glanzvollen Zeremonien wurde Freitag

vormittags in Stockholm die Hochzeit des

dänischen Kronprinzen Friedrich mt

Prinzessin Ingrid von Schweden gefeiert.
Dem Eheschließungsakte wohnten u. a. der Köm?
von Schweden , der König von Dänemark und der

König der Betzier bei .

Wenn « Ke Hausfrau eine Reise tut . . . Eine

Frau , >die auf der Durchreise in einem kleinen Gast¬
haus in der Provinz übernachtet hatte , kam am

Morgen zum , Frühstück in die Gaststube und sagte
dem Wirt : „IkS ist schade, daß Sie ' Ihre schöne
Wäsche mit Schmierseife vardcrben . " Und als der

Gastwirt sehr verblüfft dreinsah , fuhr die Frau fori :
„ Das merkt man am Aussehen und Geruch, der

Kopfpolster , Leintücher , kurz , der ganzen . Wäsche .
Aber , abgesehen von dem schlechten Geruch , Schmier¬
seife ist für die Wäsche auch viel zu scharf . Schmier¬
seife sollte man höchstens für Scheuerzwecke nehmen.
Für die Wäsche aber sollten Sie nur eine gute
Kernseife — z. B. Schicht - Hirschseife nehmen . Daan
wird die Wäsche weiß und bleibt eS auch und sie hält
doppelt so lange und — duftet so angenehm frisch!
Vergessen Sie aber auch nie , die Wäsche mft Frauen¬
lob einzuweichen . " — Rat und Auskunft in allen

Waschangelegenheiten erteilt die Georg Schicht A. - V-
in Aussig .

5

Ermäßigte Eisenbahn - HalbjahreSkarteu . Der

Bund der Vertreter und Reisenden , Fachgruppe - im

Allgemeinen Angestellten - Verband , Reichenberg , Tur¬

nerstratze 27 , verweist darauf , daß für organisierte
Geschäftsreisende und Vertteter die ermäßigten
Eisenbahn - Halbjahreskarten mit Geltung ab 1. Juli
auSgegeben werden und bei Besorgung durch die

Organisation ein Sondernachlatz von 5 Prozent be¬

willigt wird . Als neue Begünstigung steht den Be¬

sitzern von Eisenbahn - JahreS - und HalbjahreSkartrn
eine 2Sprozenftge Fahrpreisermäßigung auf den

Staats - Autobuslinien . innerhalb des Direktions¬
bereiches der Eisenbahn - JahreS - oder HalbjahreS-
karten zu . Nähere Auskünfte über die Presse und

Bedingungen erteilt der Bund der Vertreter
und Reisenden .

Wahrscheinliches Wetter SamStag : Unsicheres
Wetter , kühl , stellenweise Gewitter oder Schauer .
Auch . tat Lstteil des Staates wieder stärkere Be¬

wölkung , dabei jedoch warm bei Südostwind .
—•

Wetteraussichten für Sonntag : Unbeständig , in den

böhmischen Ländern ein wenig kühler , im Karpathen«
gchiet noch warm bis sehr warm und Gewitter¬
neigung .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte * aus « ten ProgrMMast 1

Sonntag

Prag : Sender L. : 7 . 00 Konzert auS Karlsbad.
8 . 50 Schallplatte «: Dvorak . 10 . 00 Mujiks Salon¬
quartett . 12 . 15 Militärkonzert . 14 . 00 Deutsch *
A r b e i t e r s e n t u n g: Paul MalleS : Ar¬

beiterschaft und Krssenbekämpfunp .
14 . 20 Demsche landwirsschafttiche Sendung . 17. 5®
Deutsche Sendung : Kein schönes Land . 22 . 20 Schm '
platten : Mozart . 28 . 25 Presse , Sport : deussch.

—’

Sender St . : 14 . 30 Deutsche Sendung : Volkslieds
15,00 Frühling im Lied . — Brünn : 17 . 50 Deutsche
Sendung : Franz Schubert : Der häusliche Kries,
komische Oper . — Mähr . - Ostrau : 17 . 50 Deutsch!
Sendung : Maria Stona : Porlesung aus eigene"
Werken . 19 . 05 Tanzmusik : 19 . 45 Populäre Munl

Iane Addams f
Die weltbekannte amerikanische Sozialreformerin
und Inhaberin des Friedensnobelpreises 1931 ist

un Alter von 75 Jahren gestorben -
' '
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Maitag
auf dem Prager Friedhof

Zwischen Le « hohen Großstadtbauten liegt der

Hain der Tote » eingezwängt .
Ti » Tafeln , herb , verwittert , grau und tief von den

Jahrhunderten ins Erdreich ringesrnkt ,
Lind Zeugen tausender Geschlechter , die hier

dem Richt - verfallen find .

„ Tem Nicht - ? " , so fragen zwischen all den Gräbern

grün « Zweige in den FrählingSwind .
»Lind wir denn nichts ?, wir Gräser und

Holunderzweige ?
Ti » Gräber find doch nur der unbekannten Kette

Glieder . And ein jeder schweige ,
Ter nicht dem Leben einen Tin » erfand ,

der über jrdeS Atmen dauert ,
Und « ehr ist als der Nam « und der Stein » die

man ist » Erdreich mauert . "
Te » Leben » Sinn find nicht nur große Gesten ,

gr » ße Taten , große Ehr « .
Ter kleinsten Regung echt « Mitgefühls kann man

den Weg ins Zeitrnlofe nicht verwehren .
L» zeitenloS , so ewig neu senkt fich «in wenig Güt «

auf da » Ei » erfrorner Trinen ,
Vie jeder Frühling , jede » Grün und jeder Sonnen¬

strahl auf diese » stillen Gräbrrfrldr »
Tteinmoränen .

Otto Friedrich .

Italien und der Hafm von Dfchibouti . Große
borgen , bereitet den Italienern - die Bahn von

Dschibouti (Französisch -Somaliland) nach AddiS -

dlbcba, di « eine Gesamtlänge von 703 Kilometern
hat und durch französisches sowie abessinisches Gr «

biet führt . Die Aktien befinden sich im französi¬
schen, italienischen und englischen Besitz . Bei den

letzten französisch -italienischen Verhandlungen war

don dem Erwerb eines weiteren Aktienpakets durch
Italien die Rede , doch wär « auch damit die italie¬

nische Mehrheit nicht gesichert. Für den Krieg »«
sall konunt dieser Bahn naturgemäß eine unge¬
heure Bedeutung zu . Daraus ergeben sich aber

heikle international « Probleme . Denn Frankreich
wird dadurch, daß die Bahn in einem französi¬
schen Hafen endet , stets ein gewichtiges Wort mit «

iuredcn haben . Daher ist der italienische Traum
auf Erwerb von Dschibouti nicht unverständlich.
Wer Frankreich kann auf diesen wichtigen Stütz «
tunkt auf dem Wege nach Jndochma nicht ver -

tzichten.

Japan » Gorge um Oel . Durch die Ber «

brängung der • Standard Oil und der Royal

Dutch-Lhell aus Japan und Mandschukuo hat

Äapan den diplomatischen Widerstand der ameri -

ianischen , englischen und holländischen Regierung
«raufbeschworen . Der Konflikt zwischen Japan
und den Oelkonzernen ist im vollen Gange . Den -
u«h bemüht sich Japan um die Schaffung einer

Warnen Oelindustrie , obwohl alle natürlichen

Voraussetzungen dazu fehlen . In kurzer Zeit
« t Japan die modernen Methoden der Oelver -

»rbeitung gelernt , Raffinerien gebaut und die

Umfuhr von Benzin ständig gesenkt . Diese Oel «

tvsitik ist aus der Wehrpolitik zü erklären , und '

°isnt der Unabhängigkeit Japan » vom Auslandes
*i « Hauptsorge ist jetzt die Beschaffung von Roh- '

Material. Japan selbst erzeugt nur ?/ ». seines

Oiohölvedarscs. Die Hoffnungen auf Mandschv «
suo haben sich nicht erfüllt . Denn die Oelquellen
>ind

unwesentlich . Größere Hoffnungen setzt . man
M den Oelschiefer , der in dem Kohlenlager von

wtshun alö Abfallprodukt gefördert wird . Di «

zweite Hoffnung richtet sich auf die Kohle, deren

wan genug hat . Aber hier bestehen technische

Schwierigkeiten für die Rohölgewinnung. Darum
ch Japan auf der Suche nach Oel . Japanische

mnänzkreise bemühen sich um Oelvorkommen auf

dorneo. Ueber den Ankauf von Oelfeldcrn

^Mexiko und im übrigen Lateinamerika wcr -

M Verhandlungen gepflogen . China hat bis -

« r enttäuscht. Bleibt Sachalin . Der japa¬

nische Süden aber ist ölarm . Im sowjetrussischen
Horden dagegen hat Japan Konzesfionnen , doch

. ' k Japaner klagen , daß , sobald sie auf Oel gr¬

oßen feien , vom russischen Nachbarfeld «in Teil

:,,ä Erfolges weggepumpt werde . Außerdem
^uft 1936 die Konzession ab . Die USSR ist

^>t der Verlängerung einverstanden, aber Japan

mehr ! Das ist der Sinn des Problem » Sä¬

silin.

Abessiniens Achillesferse. Ein ungünstiges
Moment für die Verteidigung Abessiniens ist die

sationale Zusammensetzung. Von den 10 Mil -

^"en Einwohnern find nur 8,8 Millionen reine

^ssinier, die im Norden wohnen und die Kern -

Mpe de » Staate » darstellen . Dort wohnen auch

Falaschen , die al » unzuverlässig gelten,

^nso wenig ist auf die Reger im Westen ein

?^laß. In den südlichen, erst zu Anfang dieses

Achrhundert » unterworfenen Landschaften Kassa ,

Ma, und Harar leben 8 Millionen Einwohner,
keinesloegs als abcssinientreu gelten mrd die

im Falle einer Niederlage zweifellos gegen
Ik Herren erheben würden , abessinischen ,

^"maliland befindet sich eine weitere Million :

mwohnek , die al » Mohammedaner auch noch in

^aiösem Gegensatz zu den Abessiniern stehen,
r * gibt militärisch drei Angriffsmöglichkeiten:

-

• von Asmara , der Hauptstadt Erylhräas , in

Achtung Adua und Gondar am Tana- See. L. aus

M-Erythräa nach Osten unter Durchgiietung
von den Wilden Danakils bewohnten Wüste,

sund da ? gilt am aussichtsreichsten) vom ita -

Aujschen Somaliland aus . Denn dort ist durch

Aktigstellung- der Bahn Mogadisco—Lugh
eine

^te Opergtionsbasi » geschaffen. Von Lugh
Wll| t in einem 6ö0 km langen Marsche durch das I

Gebiet der abessinienfeindlichen Galla und So¬

mali durch wasserarmes Hochgebirgsland Harar

erreicht werden , das durch eine Sackbahn mit der

Strecke Dschibuti —Addis —Abeba verbunden ist .

Tschitscherin schreibt eine Mozart - Biographie .

Ein Redakteur de » polnischen „ Kurjer Godzienny "

stattete Tschitscherin , dem Vorgänger Litwinows , im

russischen Volkskommissariat des Aeutzern einen Be¬

such och. Tschitscherin wohnt in der Umgebung von

Moskau und lebt von einer kleinen Pension , die ihm

die Regierung gewährt . Er widmet fich vor allen

Dingen der Musik ; Tag und Nacht spielt er Klavier .

Außerdem arbeitet er an einer Mozart - Biographie .

Der polnische Journalist versuchte vergebens , ihn zu
politischen ? leußerungen zu bewegen . Tschitscherin
beschränkte sich darauf , seufzend zu sagen : „ Ich bin
ein Träumer gewesen . Rapallo war ein Kartenhaus .
Litwinow aber ist der wahre Realist . "

Der Streik der Pariser Midinetten ist been¬
det . Die meisten von ihnen werden Freitag früh
die Arbeit unter den bisherigen Bedingungen , d. i.
ohne Herabsetzung der Löhne an¬
treten . Die männlichen Schneider in einem großen
Betrieb , die sich dem Streike der Frauen au » Soli¬
darität anschlossen , erhielten ebenfalls ihre Forde¬
rungen erfüllt .

Hitler als Erlöser ?
Verhängnisvolle Täuschungen der Henlelnanbeter

„ In dieser Stunde des Appells rufe ich Euch
zu : W i r müssen aus dem bishe¬

rigen Vorteilsdenken heraus ,
wir müssen heran » aus der Ich¬
sucht , heraus aus der Anschauung , daß e» nur

mir als Einzelnem gut gehen soll und zu dem

Denken gelangen , daß wir den Kameraden , den

Volksgenossen neben uns verstehen und bereit sind,

seine Not zu teilen und zu lindern . "

( Konrad Henlein in Eger am Ostersonntag . )

Ganz ähnlich klang es im Dritten Reich
in den Reden Hitler » , Goebbels usw . ,

als der „deutsche Sozialismus " in die Tat um¬

gesetzt wurde . Wie glänzend malten sich die Not¬

leidenden , die Arbeiter , die Mittelständler , die

Lmrdwirte usw. . die Zukunft unter Hitlers All¬

gewalt auSl Jubelnd begrüßten Millionen in Hit¬
ler ihren Heiland und Retter . Manche sehen bei

uns ihren Hitler in Henleifl . Jedenfalls ist der

Kampf der Henleinpartei gegen das Genter Sy¬

stem , die Verbindung der Arbeitslosenfürforge
mit der Arbeitspflicht , die Ueberantwortung des

Arbeitsmarktes einem selbstsicheren „Arbeitspfle¬

ger " für denkende Arbeiter nicht sehr verlockend .

ES ist ütcrau » bezeichnend , daß die „ Erste ge -

samtstatliche Tagung der in der SHF organisier¬

ten Arbeiterschaft " am 28 . April in Ansstg wohl

dir Einführung einer obligatorische « Arbeitslo¬

senversicherung verlangt aber nicht die BeitragS -

pflicht der Unternehmer forderte , sondern in echt

Goebbelscher Demagogie begehrte , daß „ vor allem

da » Bank - und Finanzkapital " die Beiträge zu

leisten habe . Rur gedankenlose Proleten kann man

mit diesem Schwindel imponieren . Mit denkenden

Arbeitern rechnet ja die Henleinpartei ohnedies

nicht .
Wenn dafür die Unternehmer für Hitler

ebenso begeistert sind wie für Henlein , so ist das

allerdings durchaus begreiflich . 2n Deutschland

geht es den Unternehmern , den „ B etriebs -

f ü h r e r n " so gut , daß sie dasselbe auch bei

uns wünschten .
Gibt es doch ft » Hitler » Reich keine «nangrneh -

men BetriebSanSschüffe , keine Gewerkschaften ,

keine Streiks , dafür immer fettere — Divi¬

denden .

Geradezu trimphierend lauten in den Bör¬

senblättern meist die Ueberschristen : „ 8 Prozent

Dividende bei . . . " , „ Heuer 10 Prozent Divi¬

dende " —. „ Endlich wieder Dividendenzahlungen

ausgenommen" usw .
Ihre wahre Bedeutung al » Gradmesser der

Wirtschaftspolitik d « S Hitlersystem » aber erhalten

nach Strasser » „Deutsche Revolutton " diese

triumphierenden Dividenden - Zahlen , wenn man

sie vergleicht mit den sinkenden Lohn¬

ziffern , deren Ausmaß am besten aus nach¬

stehender Statistik de », amtlichen Organ » der

Deutschen Arbeitsfront „ Das Arbeiter «

t u m " ersichtlich ist .
Die erschütternden Zahlen de » offiziellen

Hitlerorgan » zeigen folgend « Durchschnitts -

Wochenlöhne in den wichtigsten Indu¬

strien : 1983 193t
Mark

Baugewerbe . . . . . .
43 . 44 28 . 51

Bergbau . . . . « ■ ■
34 . 08 24 . 72

Holzarbeiter . . . . . .
43 . 20 26 . 84

Metallverarbeitung . . . . 41 . 76 82 . 14

Textilindustrie . . . . . . 83 . 60 21 . 47

Lederindustrie . . . . . .
38 . 88 29 . 57

Chemische Industrie . . . . 32 . 49 20 . 05

Lebensmittelindustrie . . . 47 . 04 28 . 64

Wohl gemerkt : das sind amtliche Zahlen des

zuständigen Hitler - Organs , keine , „ Greuelmel -

dungen der Emigrantenpresse

. Da » ist da » Gesicht des HttlersystemS :

steigende Dividenden für dir Kapitalisten —

sinkende Löhne für Arbeiter und Angestellte !

Aus der „Ichsucht ", dem „Borteilsdenken "

ist Nazideutschland, das Vorbild so vieler Hen -

leinleute , also trotz Hitlers Allmacht nicht

h e rau S, ja noch stärker hineingeraten l Wach¬

sender. Reichtum der „Betriebsführer " , wach¬

sende Not der „ Gefolgschaft « n " , wie

man die Fabriksproleten höhnend nennt . Durch

geringere Löhne und steigende Lebenshaltungs¬

kosten lernen sie di « „ Segnungen " des FasciSmu »

am eigenen Leib kennen . Was hat Hitler bis

jetzt für da » werktätige Volk getan ? Nicht nur

nichts , sagt Dr . Straffer , sondern er belastete

in der Zeit seiner Herrschaft die Werktätigen mit

über 4 ^ Milliarden an Steuer - Erhö¬

hung und Schaffung von neuen Steu ¬

ern . Die Verrechnung eines Lohnbriefes vom
24 . 9. 1984 , der nachstehend angeführt ist , be¬
sagt mehr al » alles andere . Ein Arbeiter hat bei
einem wöchentlichen Einkommen von 88 Mark
80 Pfennig nachstehende Abzüge :

unter

Hitler früher

Mk N »

Lohnabzug , 2 . 05 —LS
Krankenkassaversicherung , , , 1 . 75 —. 25
Invalidenversicherung . . , . 1 . 45 —. 25
Arbeitslosenversicherung » , , 1 . 05 —. 65
Steuer zur EhrftandSbeihilft . . —. 75 — —
Steuer zur Erwerbslosenhilfe , —. 91
Bürgersteuer 1 . 50
Abgabe zur Arbeitsdienst - flicht . —. 70 . —
Abgabe zur FluggaSschutz . . . —45 . —. —

Dumm « Mk 10 . 61 1 . 50

Die Differenz beträgt nur 9 Mk 11 Pf . ,
also um das Siebenfache sind die Abgaben , wäh¬
rend Hitler regiert , gestiegen . 27 . 88 Prozent
seines schwer verdienten Lohnes muh der Ar¬
beiter abgeben . Solche Beispiele ließen sich dut -

z e n d f a ch anführen . Unter 20 —- 25 Prozent
betragen die Abzüge von dem geschmälerten Lohne
überhaupt nicht I Da die Arbeiter Deutschlai tds
nicht mehr so für ihre Löhne kämpfen dürfen und
ihr Wohl lediglich von den Launen der
„ Treuhänder der Arbeit " abhängt , diese aber
natürlich auf Seite der „Betriebsführer " stehen ,
ist von einem gesicherten Einkom¬
men keine Rede mehr .

Der Achtstundentag gilt nicht mehr und Neber -

stunden müssen vielfach ohne Ent »elt geleistet
werde « .

Willkürliche Lohnkürzungen sind an
der Tagesordnung .

Die Arbeiter können sich dagegen nur ver «
steckt wehren . Im Ullstein - Betrieb in
Berlin wurden kürzlich die Löhne für das Per¬
sonal herabgesetzt . Die Lohnherabsetzung wurde
durch Anschlag bekanntgegeben . Vor dem Anschlag
entwickelt «! sich eine stille Demonstration . Die Be¬

legschaftsmitglieder traten einzeln vor den An¬

schlag , lasen ihn durch und traten mit „ Heil
Hitler " wieder ab . Der Anschlag wurde am
nächsten Tag entfernt .

Wie die Henleinsche Parole von der „Tei¬
lung der Rot " in Hitlerdeutschland in die Praxis
umgesetzt wird , zeigt drastisch folgender Fall . Die
Wandererwerk « in Chemnitz schenkten
der Saarhilfe 100 Fahrräder . Die Räder gehen
aber nicht zu Lasten der Firma , sondern müssen
durch einige Ueberstunden der gesamten Beleg¬
schaftsmitglieder , die nicht bezahlt wurden , auf¬
gebracht werden . Selbstverständlich hat die Be¬
legschaft hierzu freiwillig mrd ohne jeden Zwang
ihre Einwilligung gegeben .

Durch unerhörten Terror wer¬
den die unzufriedenen Kameraden - Arbeiter nie¬
dergehalten . Wagt es ein Arbeiter , seine Ab¬
neigung gegen das Regime auch nur dadurch
zum Ausdruck zu bringen , daß er den Hitler -
grutz ablehnt , politische Demonstrationen meidet
usw . , . so mutz er gewärtigen , e n. t lassen zu
werden . Das Landesarbeitsamt Karlsruhe hat
am 6. 7. 1934 eine grundsätzliche Entscheidung
gefällt :

„ Durch Entfernung vor Beginn der Singen »
der Deutschlands - und des Horst - Wessel - Liedes
aus den Geschäftsräumen und durch di « Nicht¬
teilnahme an gemeinschaftlichen Aufmärschen ,
Feiern und sonstigen Veranstaltungen der Beleg¬
schaft , stellt sich »in Arbeitnehmer bewußt außer «
halb der ' Volksgemeinschaft und zeigt hierdurch
sein « staatsfeindliche Einstellung . Dadurch wird
die fristlose Entlassung gerecht -
fettigt . "

Diese Entscheidung ist von der NSBO nach
Kräften ausgetoertet und als Druckmittel be¬
nutzt worden .

„ . . . denn für eine große Zahl unserer Volks¬
genossen ist es heute noch nicht Früh¬
ling und wird es auch in kurzer Zeit noch nicht
Frühling werden . " So schrieb die „ Deutsche
Bergwerkszeitung " vom 16 . 3. 1938 . Und un¬
sere Hitler - Henleingläubigen meinen , drüben im
« Dritten Reich " sei da » reinste Paradies . In
Wirklichkeit ist es für freidenkende Menschen
eine Hölle .

Die durch Schlagworte betörten Henlein -
anhänger begreifen das allerdings nicht . Sie
müssen erst durch harte Tatsachen belehrt und
belehrt werden .

RADION
wäscht allein !

Nur in frischer Wäsche -

fohlt »i <tt betondersbel
- roher Hitze der Kör¬

per wohl . Darum ge¬

rade Jetzt im Sommer :

» o oftwlemögnA frt -

uhe WSsAel Radion

w»sAtJa»ora »*und
ohne Mühe alle W8s < he

hygienisch tauber .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Belegschaftsabbau — dafür höhere

Leistungen !
Trotz der Massenarbeitslosigkeit nehmen noch

immer auch große kapitalistische Unternehmungen
Arbeiterentlaffungen vor , die nicht durch di »
wirtschaftliche Notlage der Unternehmungen ge¬
rechtfertigt werden können . Dafür bietet die Fer -
dinandS - Nordbahn - A. - G. wieder ein Beweis ,
die laut Jahresbericht ihre Belegschaft von 4880
am Ende des Jahres 1933 auf 4675 Ende 1934
abgebaut hat . Außer einem nicht beträchtlichen
Rückgang der Kohlenförderung hat da » Unterneh¬
men eine Erhöhung der Erzeugung fast sämtlicher
Nebenprodutte zu verzeichnen . Die Leistung Pro
Schicht ist von 12 . 27 Meterzentner auf 13 . 48
Meterzentner , also um rund 10 Prozent ge -
stirgen .

Während mehr al » 200 Arbeiter und Ange «
stellte abgebaut worden sind , mutzten die übrigen
um so angespannter arbeiten , damit eine zehn¬
prozentige Leistungssteigerung erzielt werden
konnte .

Ein kurioser Scheidungsprozeß
Eheleute zwischen sechzig und firdzig — Und

feine Folgen

Prag . Ehescheidungsprozesse - wischen alten
Eheleuten , die zwischen dem 60 . und 70 . Lebensjahr
stehen , gehören sicherlich zu den unerfreulichsten Pro «
zessen , die vor Gericht verhandelt werden . Zuweilen
werden solche absonderliche Prozesse mit größter Lei¬
denschaftlichkeit geführt und mit allen erdenklichen
Mitteln .

So prozessierte im Vorjahr ein 64jährig » r Ma¬
schinenschlosser mit seiner nur wenig jüngeren Frau
um die Ehescheidung . Der Scheidungsprozeß verlief
ziemlich stürmisch , weil jeder der beiden alten Ehe¬
leute die Auflösung der Ehe au » der Schuld des
anderen Teiles begehrte . Im Verlauf diese » Pro¬
zesse » wurde u. a. vom Ehegatten «in Zeuge darüber
geführt , daß seine Frau ihm seinerzeit — untreu
gewesen sei . Damals wohnten sie in einem klet «
nen Gasthau » an der Peripherie und der scheiduNgS -
süchtige Ehegatte berief sich auf die Zeugenschaft
eine » viel jüngeren Stammgastes diese » Wirtshauses ,
der sich damals mit ihr eingelassen haben sollte . Uno
dieser Wenzel Pterechtkl bezeugte denn auch vor
dem ScheidungSgericht das ehebrecherische Verhältnis .

Die Gattin parierte diesen Hieb mit der Be¬
hauptung , ihr Mann habe diesen Pkecechtkl zur fal¬
schen Zeugenaussage gewonnen , wofür er ihm ein
Paar alter , zu klein gewordener Hosen ge¬
schenkt und etliche Biere gezahlt habt .
Sie stellte jeden Ehebruch entrüstet in Abrede und
führte u. a. an . daß ihr Mann auch versucht habe ,
den Inhaber jenes Wirtshauses zu ähnlichen erloge¬
nen Aussagen zu bewegen , was ihm aber nicht ge¬
lang .

Viel Lärm um nichts I Der Scheidungsprozeß
endete damit , daß die beiden alten Eheleute sich v e t «
söhnten , die beiderseitigen Klagen zurücknahmen
und seither wieder in gutem Einvernehmen leben .
Damit waren aber jene , zweifelhaften Aussagen nicht
erledigt und da tatsächlich der Verdacht eines sträf¬
lichen Komplotte » zwischen dem 64jährigen Gatten
und dem Zeugen PkecechtK bestand , ging der Att an
die Staatsanwaltschaft und da » End « vom Liede war ,
daß beide unter Anklage der f a l s ch e n Z e u g e n «
a u k s a g e bzw . der A n st i f t u n g dazu vor dem
Senat P e t r i k auf der Anklagebank saßen . Der
der Anstiftung beschuldigte Gatte erklärte seine U n «
schuld , der Zeuge Ptececht « beteuerte , semer - ett
nach bestem Wissen und Gewissen ausgesagt zu
haben , wobei er aber diese seinerzeitige Aussage sehr
abschwächte , so daß die Möglichkeit einer milderen
Deutung offen blieb . Di « verdächtigte Gattin oe -
stritt neuerlich aus » entschiedenste jede » unerlaubte
Verhältnis .

Der wiederhergestellte eheliche Fried « brachte
offensichtlich «ine allseitige Mäßigung und Zurück¬
haltung mit sich und auch da » Urteil lautete versohn «
sich . Der Gerichtshof befand . m diesem Fall
Aussage g ege n AuS saa e ' h: ’ / "■ . äiij .' e
beiden Angeklagten frei . «• *
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81 Niederlassungen

D. Enenkl .

VereinsnacKticAen

5pori - 8piek - KörperMge

Pistjan
zehn der

dus der Partei

Ortsgruppe Prag . Sonntag , bist

26 . Mai , um 10 . 30 Uhr am Vrsovicer
Bahnhof : Fahrt nach Uhkini -
v e s Wanderung nach I i r n a. Füh-
rer Strnad .

In den Lcblammbassins bewegt
• sich der Gelenkkranke mit er¬

staunlicher Sicherheit . Ermäs -
sigte Pauschalkuren : Plstyan -*
btlro , Praha I . , Prikopy ( Cedok )

Durchführung aller

Geldgeschäfte .

Plagt Sie Rheuma , Gicht , Ischias oder
eine Frauenkrankheit ?

Wollen Sie Ihren Urlaub schön und

billig verbringen ?

Verwaltungs - Kapital
800 MillionenKC .

Haftungs - Kapital
80 Millionen KC.

Gründlich desinfiziert . Gestern vormittag ? zün¬
dete der Elektrotechniker Rudolf Rufiiika in seiner
Wohnung in ZiZkov, Podebradskä 114 , etwa drei

Kilogramm Schwefel an , um die Wohnung zu desin -

ein wenig
um humori -

— eis . —
fizieren . Hierauf sperrte er ab und ging fort . Da sich
bald in der ganzen Umgebung starker Schweseldampf
bemerkbar machte , wurde die Polizei verständigt und
da sich gegen mittag die Dämpfe so verbreiteten ,
datz alle Nachbarn ihre Wohnungen verlassen mutzten ,
die Feuerwehr alarmiert . Diese drang mit Gqsmas -
ken . indem sie die Fenster aushob , in die Wohnung
ein . beseitigte den brennenden Schwefel ' und lüstete
die Wohnung . Das Verfahren ist eingeleitet .

Ausflugszüge . Die Staatsbahndirektion veran¬
staltet folgende Ausflugszüge : Vom 29 . Mai bis
2‘. Juni ins Gesenke zum Preise von 265 Kd.
Vom 2. bis 23 . Juni zum Kuraufenthalt nach
Karlsbad , Preis 1230 Kc. Am 2. Juni einen

Sportzug zum Motorradrennen nach Pardubitz
für 63 Kc. Vom 8. bis 16 . Juni eine Rundfahrt
durch die Slowakei zum « Preise von 560 Kd.
Vom 8. bis 10 . Juni zur Sokolbaude für 180 Kd

nach Johannisbad zum Preise von 155 Kd
und ins Adler - Gebirge für 140 Kd. Am 16 .
Juni nach B i l i n für 72 Kd. Anmeldungen mit
einer Angabe für alle angeführten Züge nimmt täg¬
lich von 8 bis 17 Uhr das Ausflngszugsreferktt im

Basar neben dem Wilkonbahnhof entgegen . Tele¬

phon 383 - 35 .

EMPFEHLENSWERTE

HOTELS UND GASTHXUSER :

Kreditanstalt
der Deutschen
r. g. m. b. H. , Prag .

Wir empfehlen das

HOTEL DAX , Bratislava
Stefanikstraße 31 . 3 Minuten vom Bahnhof -

Bürgt Haus , Menüs Kd 6 - Fremdenzimmer von Kd !!' • *D

Graphiker Helmut Krammer hat
schönsten und ausdrucksvollsten Prä¬
ger Kirchen auf den Stein gezeichnet und zu
einer Mappe . Lithographien vereinigt , die Ende Mai
herauskommt . Nutzer den bekannten Kirchen , wir
Veitsdom , Tevnkirche und Niklaskirche , finden wir
in dieser Mappe auch Kapellen aus der romanischen
Zeit , wie die Longinuskapelle , aus der Barockzeit die
Jgnatzkirche auf dem Karlsplatz und Maria de Vic¬
toria ( Prager Jesulein ) . Malerische Klosterkirchen
wie Emaus und Loretto schlietzen den interessanten
Zhklus ab . In einer zweiten , später erscheinenden
Serie werden auch moderne Kirchenbauten ver¬
treten sein , wie die Herz - Jesu - Kirche ' auf dem
Georgsplatz ( Weinberge ) und Godärz Wenzelskirche
in Wrschowitz . Das prächtige Strahower Kloster ,
das altertümliche Agneskloster , St . Peter mit dem
wuchtigen Glockenturm und eine Anzahl weniger be¬
kannter , origineller Kirchen geben ein anschauliches
Bild von der Mannigfaltigkeit und Schönheit de »
Prager Kirchen . Diese neuen Steinzeichnungen we » .
den nebst anderen Graphikern Krammers in der Zeit
vom 10 . bis 24 . Juni im Deutschen Handwerker¬
verein . Prag II . , Smedky 22 ausgestellt .

Wachenspielplan des Renen Deutschen Theaters .
Samstag , halb,8 : Servus , Servus , A 1 . —
Sonntag , halb 8: Die Flc d e rm a u s, . B 2. —

Montag , halb 8: Menschen in Weitz , volkstüml .
Vorstell . , Abonn . ausgehoben . — Dienstag , halb 8 :
D i e Nachtigall , Erstaufführung ; neuinszeniert :
Gianni Schicchi , A 1. — Mittwoch , halb 8 :
Cavalleria rustieana , Bajazzo , B 2. —

Donnerstag , halb 3 : Die Kleinstädter , Jn -

BezugSbedingungen : Bei Zustellung iaS Hans oder b « Bezug durch die Poft monatlich Kd 16 . —. vierteljährig Kd 48 —, halbjährig Kd 96 . —. ganzjährig Kd 192 . —. — Inserate werden law

Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlatz . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post » und
graphendirektion mit Erlass Nr . 13 . 800/V11/1930 bewilligt . — Druckerei : . Orbis " . Druck - , Verlags » und Zeitungs - A. - G. . Prag .

Bei erstkl . Einrichtung , Fürsorge und

Bedienung sind wir wirklich billig .
In BohdaneC erwartet Sie Genesung
und Erholung . 3000

Saison 2 . Mai bis 30 . September

Die wilden Frauen van Barnea . Das ist ein
amerikanischer Reisefilm , der in Mexiko - City (ge¬
nannt „ das amerikanische Venedig " ) beginnt uns
nach einem Abstecher in Indien ( wo eine hinduiststche
Feuerprobe gefilmt wurde ) auf Borneo endet , von
dessen primitiver Bevölkerung er nicht viel , aber doch
manches Interessante zeigt . Sehenswert ein Alliza -
torenfang und das Leben eines Volksstammes , d«. r
in einem einzigen Hause wohnt . Während die Be¬

gegnung mit den wilden ( aus Blasrohren schieben¬
den ) Frauen im . . heiligen Walde " nicht so sensatt - -
nell ist , wie man vermutet hat . Leider sind diesem
Film als Zugabe zwei Wildwestgreuel hinzugefügt
worden , die Gipfelpunkte - geistloser Roheit sind —

und die nicht einmal der die Hauptrolle spielende
Schimmel retten kann . —eis — !

Der Dlurnenweg
Der ' unermüdliche Schwätzer , Rundfunkvor¬

tragender Zavjalov . ist von jener Sorte egoistischer
Menschen , die von freier Liebe . Menschentum , Zu¬
kunft reden , sich als Künder neuer Zeit betrachten ,
im Grunde ihrer Seele aber faule Menschen itpd
Parasiten sind . Er will den . Blumenweg " der
Frauenliebe wandeln , angebetet sein , ex ist der Typu »
des dekadenten russischen Träumers , wie sie in den
Dramen Tschechows usw . zu Dutzenden wimmeln .
Um diesen Zavjalov als zentrale Gestalt hat Va¬
lentin Katajev sein ausgezeichnetes Lustspiel
. Der Bluine nweg " geschaffen , das zum eriten -
male am 22 . Mai im Ständctheatcr aufgeführt
wurde . Mft frischem , gesundem Lachen , mit treffen¬
dem . unblutigen Humor werden hier die Menschen
des alten und die neuen Menschen Rutzlands gezeich¬
net . die gurrenden Weibchen , die an den Worten des
Schönredners hängen , aber gleichzeitig um Ersatz be¬
müht sind , als der Mann weiterzieht ; die um alte
Begrifte von Moral und Ehe unbekümmerten jungen
Frauen des kommunistischen Rutzlands . Der zweite
Akt , der stärkste des Stückes , zeigt das Milieu echter
Moskauer arbeitender Menschen : die Mutter als
Arbeiterin im Kolchos , die Tochter als Fabriksarbei¬
terin , die die Betörung des inhaltlosen Dauerredners
von sich wirft , als ihre Ehre einer Komsomolka im
Spiele steht und ihr die Ausweisung aus dem Kom -
somol droht . Da - steht die erste Generation der
überzeugten Sozialisten — die Mutter — die in¬
stinktiv und überzeugt an Ausbau und Ehre Sowjct -
rutzlands mitarb ? itet , da steht der Komsolomec Zena
Gujev , der Typus der Heranwachsenden Arbeiter¬
generation , voll von Mut und Aufopferung . Der
Abweg des selbskbewutzten Helden führt ihn in die
Arme — derjeniger genießerischen Frauen — gibt
es noch immer solche in Rutzland ? , die jede Berühmr »
heit fangen müssen, - die wohl leichtfertig ihren Gat¬
ten verlassen , aber ihren Pelz nicht opfern können .
Die schöngeistigen Reden über Theater und Literatur
werden iny Nu vergessen und ein köstlicher Streit über
den Wert des Pelzes beschlietzt den Blumenweg . Der
Held kehrt zurück zu seiner Frau , um die Rechte des
Mannes , des Zimmer - und Brotkarten - Eigentümers ,
des angebeteten Heroen einzunehmen . Aber seine
Stelle ist durch einen anderen besetzt — die Leich¬
tigkeit der Eheschlietzung wird hier gutmütig verspot¬
tet — sein Weg führt nunmehr in die Bodenkammer .

Er werden keine Potemkinsche Dörfer aufge »
stellt in diesem Stück — die alten Frauen saufen
noch immer Wodka , es herrscht noch immer Woh¬
nungsnot . die Menschen sind schlecht gekleidet und
die Kleider werden ihnen in der Tram noch immer
vom Leibe gerissen — aber die neuen Häuser haben
breite Fensterfronten und Telephon und Radio . Es
klingt in vertrauensvolles Lachen , die Gewitzheit
besserer Zukunft hindurch, , vor der die alte Lebens¬
auffassung überlebt und lächerlich anmutet .

Die Aufführung und Ausstattung haben An¬
lehnung an russisches Muster gesucht , die Schau¬
spieler , hauptsächlich Smolik ( Zavjalov ) , Frau Sej -
balovä ( Tana ) , Frau Redoslnskä ( ihre Mutter ) ,
als auch alle übrigen haben ihr Bestes geleistet ,

m. i.

Montag , d e n 27 . M a i, wichtige

Sitzung der Bezirksvertretung im Parteiheim um

8 Uhr . Anwesenheit aller Mitglieder unbedingt

notwendig !

Wer trägt die Schuld ?
Provokateure in den Prager Strotzen

Man schreibt uns :
Die . Bohemia " vom Freitag berichtet unter der

Spitzmarke „ Unliebsame Reaktion der Prager Gaffe "
über Zwischenfälle , die sich , in Auswirkung des

sudetendeutschen Hitlersieges , in den Prager Stratzen

ereignet haben . Sicherlich ist es durch die Schuld

tschechischer Fascistenblätter hie und da zu Exzeffen

tschechischer Chauvinisten gekommen , die ja an Tole¬

ranz und krakeelsüchtiger Aktivität ihren Kameraden

von der braunen Henleinfront kaum nachstehen , aber

man soll sich sehr hüten , hier die Schuld ein¬

seitig zu , sehen . Ist , es keine Provokation , wenn

unreife Henleinbuben , 20jährige Studentlein ,

übermütig gemacht durch den Erfolg ihres
- Führers Henlein , sich auf dem abendlichen Wenzels¬

platz , der noch in der Fieberspannung der Wahl - Nach -
stimmung liegt , sich mit einem lauten , provokafiven

„ Heil Henlein " verabschieden ? ! Die Folge die¬

ser lausbübischen Frechheit waren Zusammenrottun¬

gen und einige derbe Watschen für einen der Jüng¬

linge , die Prag mit Asch verwechselt hatten .
Ein zweiter Vorfall , den man beobachten konnte :

In einem hauptsächlich von Tschechen besuchten
Automaten kommen drei Henleinleuie , ihre

„ SHF " - Abzeichen , und besprechen laut und unbe¬

kümmert den Henleinschen Wahlerfolg . Die Ulster¬

haltung der drei , die sich in herausfordernder Hal¬

tung an der Theke aufgebaut haben , wird immer

lauter und gewinnt ganz unverkennbar kaum noch

getarnten irredentistischen Charakter .
Kein Wunder , . datz die umstehenden Tschechen

unruhig und erregt werden , harte Worte fallen , und

das Ende vom Lied ist , datz die drei Henleinisten ein

wenig übereilt das Lokal verlassen müssen . Jeder

objektiv Denkende wird sich ohne weiteres klar sein ,

w 0 hier der schuldige Teil zu suchen ist .

Zum Abschluss noch ein dritter Fall , der auch

nach der anderen Seite hin charakteristisch ist . In

eine Milchhalle , in der er seft langem Stammgast
ist . kommt ein Reichsdeutscher , der die tschechische

Sprache nicht beherrscht . Er war bisher stets freund¬

lich ausgenommen worden , jetzt aber wurde ihm in

brüskestem Ton bedeutet , dass er tschechisch zu sprechen
oder sofort die Halle zu verlassen habe .

Das Fazit , das ein sozialistischer Deutscher zu

ziehen hat , ist , dass sich die Fascisten beider Natio¬

nalitäten in ihrer . Zügellosigkeit gleichen wie ein

faules Ei .

gendvorstellung der Urania ; halb 8: Servus , Ser -
vus ! C 1. — Freitag , hall » 8: Die Fleder¬
maus , D 2. — Samstag , halb 8 : ServuS ,
Servus ! B 1.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag ,
8: Meine Cousine aus Warschau . —

Sonntag , 8 : Meine Cousineaus War »
schau . — Montag , 8: Meine Cousine auS
Warschau , Ba ikbeamte und freier Verkauf . —

Dienstag , 8 : Fremdenverkehr , volkstümliche
Vorstelluilg . — Mittwoch , 8 : Mädchen für
alles , volkstüml . Vorstellung . — Donnerstag . 8:
Meine Cousine auS Warschau . — Frei¬
tag , 8 : Ich Habs getan , volkstüml . Vorstellung .
Samstag , halb 8: Regen und Wind , Erstauf¬
führung .

Drehbänke , Fräsmaschinen ,
Horizonts I - Bohr - und FrSswerke ,
Radialbohrmaschinen ,
Shaplns * und Hobelmaschinen
sowie Unlversalspannfutter

für höchste Leistung
in modernster Ausführung erzeugt :

Werkzeugmaschinenfabrik

Arno Mauert
Warnsdorf , CSR . gM(

Wir empfehlen allen Parteigenossen und Freunde »
in Trend . Teplice die

Restauration „International “ (Partei -Lokal)
Billiger Mittagstisch , ff . Biere und Weine

2ggg Emmerich Ehn , Restaurateur

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Bis einschließlich Donnerstag , den 30 . Mai .

Adria : „ Der Strassenjunge " . A. — Alfa : „Ben
Abend bis Mitternacht " . A. — Avion : „ Die blonde

Venus " . A. Marlene Dietrich . — Beranrk : „fiöu' -J
der Dschungel". £i . — Fenix : „ W enn ich eia «

Million hätte " . A. — Flora : „ Phantom W 1

London " . A. — Gaumont : Grotesken Comi Color .
— Hollywood : Grotesken Comi Color . — Hvkzd »!
Mickeh - MauS - Brogramm . —Julii „Eine
Frau vergibt nicht . . . " A. S u l l i v an . — Kinrann

Journale , Groteske , Reportage . — Koruna : „Der
Hell » der Arena " . A. — Kotva : „ Bei Kerzenlicht s
A. — Lurerna : „ Bei Kerzenlicht " . A. — Mett «!

. Liebling " . A. Sh . Temple . — Praha : „ Wilde Wei¬

ber von Borneo " . A. — Radio : „ Die Liebe
'

Königin Karoline " . A. — Staut : . König der

Dschungel " . A. — Svitozor : „ Die blonde VenuS.
A Marlene Dietrich . — Alma : „Czibi , der Fratz' ;
D. Fr . Gaal . — Belvedere : „ Suzanne Lenox ". »-

Greta Garbo . — Carlton : „ Die Liebe der

Königin Karoline " . A. — Favorit : „ Die Liebe der

Königin Karoline " . A. — Maceska : „Skandal i »

Rom " . A. Eddie Cantor . — Sport - Smichov : „Bar¬
bara rast . . . - " Tsch .

Karl Bühren —

der neue »Apostel der Einheit "
In der kommunistischen Presse konnte man in

den letzten Tagen die Nachricht lesen , datz Karl

Bühren am 10 . Mai nach Moskau gefahren

ist . Bühren hat von den hiesigen Kommunisten e : n

gutes Leumundszeugnis mit auf den Weg bekommen ,
das aber nichts anderes bestättgt als das , dass er

gegenüber seinen langjährigen Mitarbettern — be¬

sonders aber nach dem Zusammenbruch in Deutsch¬
land — ein schändliches Doppelspiel ge¬
trieben und , was noch ärger erscheint , einen glatten

BertrauenSbrnch begangen hat . Wenn Büh¬
ren von der KPC bestättgt wird , datz er „ innige Zu¬

sammenarbeit mit den Funktionären der RSJ "

pflegte und seine Reise nach Moskau also „ eine

EtappegesteigerterTätigkeitfürdie
Einheit " bedeute , so wissen wir schon , welche
Mission und welche Rolle er in Zukunft zu spielen
gedenkt . \

Wir wollen wnS der Zeiten erinnern , wo Bühren
— noch im demokratischen Deutschland — gegen
die Spalter der Arbeiterfportbewegung , gegen
Lieske und Konsorten usw . , den Kampf führt «, wo

er der lauteste Rufer gegen die kommunisti¬

schen Spaltpilze war , und jenes Tages der Wre¬

ue r O l y . m p i a d e, an dem Bühren das von allen

sozialistischen Arbeitersportlern der Welt begeistert

aufgenommene Bekenntnis :

„ Arbeitersportler sein , ist gut ; Arbeitersportler
und Sozialist sein , ist noch besser ! "

aufstellte . Hier und dort , da waren eben noch andere

Zeiten für Bühren , da waren wir gross und stark ,
da hatte er in Leipzig eine ruhige und gesicherte
Existenz und war nicht verpflichtet , wie er jetzt vor¬

gibt , für die Einheit im kommunistischen Sinne zu
wirken . Aber heute , wo er wohl noch Amt und
Würden in der SASJ befleidet , auch bezahlt fit ,
wenngleich nicht mehr so gut wie in Leipzig , da hat
er wahrscheinlich die für ihn nicht weiter bedenfliche

Entdeckung gemacht , datz seine Zukunft nicht
mehr uns Sozialisten , seinen Mitarbettern in der

SASJ , sondern den Kommunisten , der RSJ ,
gehört . Nicht anders ist seine Reise nach Moskau

zu werten . - Sie hat Beachtung gefunden , aber nicht
in dem Sinne , wie Bühren vielleicht glaubt und sich
der Hoffnung hingibt , er verstände besser die Stim -

mung der Massen und aus dieser heraus müsse er so

handeln . Sein Schreiben , das Bühren an die SASJ
in bezug der RSJ , richtete , liegt vor mir und ich
kann mein Staunen , nicht verhehlen ob seiner

Wandlungsf,ähigkeit sowie seiner Kurz¬

sichtigkeit . Das Schreiben mit den von ihm
aufgestellten sechs Punkten ist , gelinde gesagt , ein
U n s i n n erster Güte und „ wenn er glaubt " , datz
di eS ein Weg für die Einheit ist , dann ist das dir

erste Täuschung , der er sich hingibt ! Sern

„Ich " in dem Brief ist der Beweis , datz Bühren die

Massen nicht versteht und es nur einem falschen
Geltungsbedürfnis entspringt . Wie er
aber die Bedeutung und den Wert des Arbeitersports
unterschätzt und das Borgehen der RSJ in

bezug des Sportverkehrs mit Bürger¬
lichen guthejtzt , weil dies angeblich der „Ein¬
heit " dienen soll , so Weitz ich nicht . Wie man dies «
seine Meinung bezeichnen soll . Sämtliche Verbände
der SASJ haben die Antwort der Exeknttve an d: e

RSJ gutgeheitzen und nur Bühren , der nicht dabei

war , glaubt sich dazu berufen , eine Kritik zu
üben , die ihm nicht , zusteht . Schon aus dem
einen Grunde nicht , weil er wahrscheinlich schon seit
dem Karlsbader Kongreh die Vertreter der
RSJ als seine Auftraggeber angesehen
hat , ihnen Berichte zugehen liess und hinter dem

„ Mütter "

Ter so betttelie . von Otto Pick cingfleftete Rezi¬
tations - Abend im Vortragssaale der Nwca war eine
gelungene Verarrstaltung . Bemerkenswert wegen des
gut gewählten Programms , das — von der Bibel
bis Erich Kästner —- fast ausnahmslos werwolle
Verse und Prosastücke aufwies und das Thema der
Mutterliebe , der Geburt und der Kindheitserinnerung
in . vielen Variationen zur Geltung brachte , — und
eindrucksvoll durch die schlichte und reife Vortrags¬
kunst der Schauspielerin Elsheth Warnholtz ,
die hier als Sprecherin zarter , lächelnder und weh¬
mütiger Lyrik eine überzeugende Rolle spielte . Die
Unmittelbarkeit , mit der sie jedes Gedicht vortrug ,
ohne seine Feinheiten und seine Stimmung zu ver¬
letzen , liess auch längst Bekanntes wieder neu er¬
scheinen , und Droste - Hülshoffs „ Brief an die Mut¬
ter " oder , die Worte der Mutter aus Hofmannsthals
„ Der Tor und der Tod " wird man kaum echter
sprechen können , als ste die Warnholtz sprach . Neben
ihr wirkte Fritz Walter Nielsen , dessen sono¬
res Organ sich nicht auf den zarten Ton der Tex >,
dämpfen liess , bei allem Verständnis
rhethorisch . Am sichersten dort , wo es
ftische Wirkungen ging .

OPTIK u . FOTO
DEUTSCH PHkopy

Rücken des SASJ - BüroS Tinge unternahm , dü

nicht auf einen offenen undwahrhaften
Charakter schlietzen lassen . Jedoch , dieser Schutt
zur „ Erringung der Einheit " , auf dem Bühren
„nichts unversucht " lassen will , wird ihn beleh¬

ren , datz sein « Eigenbrödelei , so will ich es nennen ,

nicht jen « Früchte ernten wird , die er nnn

im Auftrage der RSJ zu säen beginnt . Eines will

ich aber — und darin sind jene Massen gewiss ui' !

mir einig — zum Schlutz feststellen :

Uns , den sozialistischen Arbeitersportlern , and

schon gar nicht die SASJ , ist nicht bange vor

seiner nun wohl besser honorierten neuen „Stel¬
lung " . Wir find mit anderen „Einheitsaposteln ",
oder besser gesagt Spaltern , fertig geworden vnd

werden eS auch mit ihm . Aber der Ver¬

achtung aller sozialistischen Arbeitersportlrr
wird Bühren ficher sei «!

MMWIMkllM "
15 Fremdenzimmer , warm - u. kaltfließendes WaW
Garage — Tel . 133 — Pension von KC 20 -, 26"

Jedermann bestens empfohlen
AÄ
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